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Staatlides und favtifdies Sdyulwefer.

Die Verbefjerung und Vergriferung des gejamten Schuliefens
ber ©tadt, die Vevmehrung bder Schulanftalten und die Reorgani-
jation dev jeither bejtehenden, wie wir dag in diefem Beitraume —
bon 1875 big 1900 — zu verzeichnen Dhaben, fteben im engen Bu-
jammenhange mit der jonjtigen jtavten Gntwidlung der Stadt. Doch
finden wir in diejen Schulanftalten aundh cine jehr grofe Anzahl von
fremden Schiilern, weldhe dev gute Ruf, den die hiefigen Schulantalten
i) im Verlaufe dev (ehten drei Jahrzebhnte eviworben Haben, Dhierbex-
gefithet bat.  Die in diejem Jeitraume in den ftédtijchen Schulen
purchgefithrten Reformen find bas Werk bdes perzeitigen Oberbiivger-
meifters Schmnet (ev, weldher jeit 1875 als ftadtijcher Referent fiix
das Schulwejen mit groper Wmficht und vajtlojer Tatigfeit an per
Hebung  dev Real- und  Volisjchulanftalten avbeitete. e auch
dieje Meformen in evfter Neihe nuv den ftadtijchen Schulen galten, jo
iibten jie doch cinen Ginfluf anf die Cnbwidlung ber iibrigen An-
ftalten aus, und jeinem Ginflufje ijt e nicht in leter Neihe zuzu-
chreiben, daf beinabe alfe hevvovragenden nichtftadtijchen Schulen auf
trgend eine Avt, fei o3 Dduvd) Geld, berlafjung von Schulvdumen
oder Begiinjtigungen andever Art, jeitens der Stadt Unterjtitbung und
Sbrdevung evjubren. SKavlSrube erbielt daber woll mit Necht den
Beinamen , Schuljtadt”.

Al jtaatlicdhe Schuleinrichtungen beftanden am Schlufje diejes
Seitvaums: die Technijche Hochjchule, das Gymnafium, die Afademie
der Dildenden Riinjte, die Sunftgerverbejchule, die Baugewerfejchule,
die betden Lehrerjeminare mit ibven [lbungsjchulen, das Lebrerinmen-
jeminar, die Turnlehrevbildungsanjtalt und die landwirtjchajtlichen
Schjulen.

Die ,Tednijdhe Hohjchule”, welcher Mame der Poly-
technijhen Schule durd) Miniftevialerlafy vom 28. Mai 1885 ver-
lichen wurde, Datte 3 Veginn diejer Periode cine jchwere frifis
durchgumacien, evreichte aber am Enbde. devjelben eine Bedeuting, wie
jie jolche feit ihrem Beftehen niemals gehabt Hatte. Die Babhl der
Studierenden jant vom Jahre 1874 bis um Jabhre 1884 von 604
auf 255 herab, die geringfte Frequeny feit der Beit de3 Vejtehens dex
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Unftalt. Won nun an jtieg die Jahl der Hover ztemlich vajd) und
erveichte im  Winterjemefter 1899/1900 die Hishe von 1364, wovon
1152 Stubdierende, 114 Hojpitanten und 98 Teilwehmer. Jm Sommer-
jemefter 1900 betvug die Sahl dev BVejucher 1262. Jm Jahre 1895
exbielt die ,Technijche Hochjchule” eine neue Verfajjung, nady
welcher  fie dem  Grofberzoglichen Minijterium der Juftiz, ded
Kultud und Untervichted unmittelbar unterftellt wourde. Die Leitung
ber VWermaltung wurde jeht gefithet fiiv die gejamte Hochjchule
durch) Neftor, Senat, Grogen NRat, Beivite, Sefvetaviat und Ber-
vechnung, fiiv die etngelnen Abteilungen dure) Dbefondere Vorftinve
und Kollegien. Der Reftor wird jest jeweild auf ein Jahr vom
Grofherzog auf Grund der vom Grvofen Rate vorgenommenen Wahl
extannt ; jein Amtdantritt erfolgt am 1. Seplember. Sein Vorgdnger,
der Proveftor, ift fein Stellvertveter. Der Senat befteht aus
bem Neftor, dem Proreftor, den bteilungdvorftinden (7) und einent
pom Grofen Rate aus der Sahl bder ordentlichen Profejjoren  ge-
wihlten Mitgliede. Der Grofe Rat befteht aus jamtlichen ordent-
lichen Profefjoren, jowie aus joldhen Lehrern, welche vom Minijterium
au beffen Mitgliebern exnannt fimd. Die Diveftoven beyw.
Reftoren Ddiejer Periode find: Knop, Sternberg, Liiroth, Birn-
baum, Sofnde, ang, Hart, Wiener, Grashof, Cngler, Baumeijter,
Jujt, Schrobder, Haid, fKeller, Bunte, Lehmann. - Am 28. Degember 1899
verlieh der ®ropherzog der Anftalt das Recht, denjenigen, welde die
Diplompriifung beftanden haben, die Witrde eines Diplomingenienrs
und den Grad eines Doftor-JIngenienrs zu evteilen.

St den eingelnen Untervichtsdisziplinen der Hochjchule
fraten im Verlaufe diejes Seitraumes  verjchicdene Imderungen eing
newe Ficher rourden in den Lehrplan aufgenommen, andere exweitert
ober einbeitlicher organifiert. So erfolgte tm Jahre 1878 nach) dem
Tode Seuberts eine Tvennung der Lebrjtiihle fiiv Botanit und Foo-
(ogie, und damit beganu fiir den mnatuvgejchichtlichen Untervicht eine
neue va reger Cntwiclung. Den grofen Fortjchritten auf dem Gebicte
der Eleftrotechnif ourde in dem neuen eleftvotedynijchen Jnjtitut Redh-
nung getragen. Die chemijd-technijche Priifungsd= und BVerfuchsanjtalt,
bie ®rofh. Lebensmittelpritfungsftation, die Landwirtjchajtliche Verjud)s-
anftalt wucden der Hochjchule angegliedert. Die Namen der hervor-
ragendften Lehrer in ben eingeliien Untervichtddidziplinen bder
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Pochjchule mdgen Diev ihven Plag finden: Mathematif: Schrioder,
Wiener, Webelind, Schur, Schell; Architeftur: Durm, Fifcher,
Warth, Lang, Weinbrenner, Schifer; Jngenicurmwefen: Sternbery,
Engefjer, Sayer, Honjell, Rehbod, Drach, Baumeifter, Jordan, Haid ;
Majdhinenwejen: Hart, Keller, Ridard, Brawer, Lindmer;
Glettrotedhnit: Schleiermacher, Arnold, Lehmann, NMeidinger;
Chemie: Seubert, Knop, Braun, Bivnbawm, Engler, Bunte, Kait,
Sdyoll, Futterer, KLlein, Le Blanc; Forvftwejen: Bonbaujen, Schu-
berg, Weije, Cnbdres, Siefert, Weiiller, Hausdvath. Aufer diejen Ber-
tretern ber eigentlichen Fachwifjenjchajten finden wic eine Reibe von
Sebrern tn allgemein bildenden Untervichtdgegenitanden
titig, fo fiiv Deutjhe Sprache und Literatuv: Waag, fiir
englijche und franzdjijche Sprade: v. Sallwiicf und Wiy
(mur auf furze Jeit 1879), fiic Untervidyts- und Crziehungs-
lebre: v. Callwiicf, fiic Philojophie: Drews, fiiv Gejdhidyte
und Litevatur: David Meiiller, Pfaff und Vihtlingt, fic Bolts-
wictjdaft8lehre: Lebhr, Gothein, Biicjer, Hevdner, Troeltjd),
fiiv Rechtdwijjenjchait: ZTrefurt, Schentel, Dorner, Siipfle,
fiivr Sunfjtgejdhichte: Bruno Deper, Liibfe, Rojenberg, v. Dedyel-
baufer, fiiv Gejchichte und Afthetit der Mufit: Nobl, fiiv Hygiene:
Miffel, fiiv Turnen: Leonbard, fiiv Malen und Feichnen:
Bijcher, Kvabbes, Kuorr, fiir Photographie: Scdmidt, fiv
Aftronwomie: Valentiner.

Aufer verjchiedenen baulidhen Erwetterungen i den
cingelnen Abtetlungen dex Hochjchule find bejonders zu nenmen: ber
Aula= und Hovjalbau, aufgefiihrt 1896/98 mit eimem Auj-
wand von ca. 700000 ME., dad Cleftrotednijde Juftitut,
gebaut 1896/97 mit ca. 500000 ME. Koftenaufroand und das Bo-
tantjdhe JInftitut. Die Cimweihung diejer Neubauten, weldhe fiiv
die Hochjchule und mit ihr fiiv die Stadt eine Jierde find, jand unter

| grofer Feieclichfeit am 17. und 18. Mai 1899 ftatt. Der Grof-
berzog und die Grogherzogin, Mitglieder ded Grofherzogl. Haujes,
vag Ctaatdminiftecium und die iibrigen ©piken der jtaatlichen und
ftadtijchen Bebhorden nahmen an der Feier teil. So befigt Karldrube
am Schlufje diejes Jeitvaums eine ,Technijhe Hochjchule”, relche
nicht nur der Stadt felbft jum grofen Vorteil geveicht und Nupen
und Segen filv die engere Heimat bringt, jondern auch den Rubhm
50
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des babdtjchen Schuliwejens roeit itber die gelbroten Grengpiable hinaus
tm gaigen - Deutjchen’ Reiche, ja” auch tm Ausdlande vertindet,  Die
Sabl bevjenigen Studierenden; welche Auslander jind, widhit von Jahe
3t Jabr. anfd

Dag Gymitafiwn unterftand  wibrend dicjes ganzen Feif
vaums bev Leitung Wendts, defjen grofen Berdienften  nicht nue
um dieje Anftalt, jondern wm. das gejamte badijehe Mitteljchulwefen
anldplich dev Feiev feines 70. Geburtstags am 24, Jannay 1897
nevfennung in Hohem Mafie zuteil wurde. Auch die Stadt iwollte
bei- dev Ehrung diefes' verdienten Sehulmannes nicht juviictbleiben und
ber Stadtrat bejchlof, eirter Strafe den Namen Wendts beizulegen
o danfbarver Wiirdigung feiner Hohen Bevdienjte um das Schul-
wejen unjeved Heimatlandes und insbejondere auch um -die Hevans
bildung jo vieler Sohue unjever Stadt su patviotijchen, freien und
titchtigen Mannern, A Profejjoren wivften in diejer Beit
am - Gymuajium: Mangelsdorf, Aug. Schubmacher, Leuts, Lohlein
(feit- 1877 Diveftor der Hiheren Madchenjchule), Keller (jeit 1898
Gymmafiumsdiveftor in Lovvady), Bickel (eit 1896 Ghmnafinms?
direftor in Sonftans, nachdem ev 25 Jabre am biejigen Gymuafiim
gemwivtt Datte), Treutlein (1866-—1894, wo er Diveftor bes Diejigen
NReal= begw. Reformgymnafiums ourde), J. Lanmey, Detmling, Kunte,
Bijfinger, BVibler, Strad, von Schmiy, Rebmann, Sutt, Keim, Fund,
Hiufjner, Goldjchmidt (jeit 1876), Kienit (feit 1877), Gmlein, Dauber,
DHolmann, Jmgraben, Stod, Miry, Lucenbad), Goldammer, Goos,
Durler, Grashof, Spath, Marr, Hausrath, Geil8ddrfer, von Miiller;
Starle, Lang.. A Neallehrer waven lange an der Anftalt titig:
Bed, Rduber, Miller, AD. Neeinzer, Aug. Meinger, Leonbardt (fiie
Turnen). Die Schitlerzahl hat im Berlanfe dicjer Periode eine
allmilige Steigerung evfabhren ; fie war feinen grofien Sdhwantungen
untevworfen.  Sie betrug 1873/74 mit Borjdule 588, 1884/85 675
untev den am- Sehlufje diejes Schuljahus gur Univerjitat entlajjeney
Abituvienten befand fich auch Pring Max von Babden.  1894/95 war
die: Sdhiilerzabl anf 620 und 1901 [02 auf 598 gejunfen. Das Sinfent
oer Seitlerzahl- in den lepten Jabhren ijt eine naturgemdpe Folge der
Crrichtung des Reformgymnaiiums. Am 22, und 23. Jtovember 1886
fetecte das @ympajium jeine 300jdbrige Jubelfeier im
Beifein ‘des Grofiherzogs, der Grofhevzogin und dev gejamten Grofh.
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samifie.  Nad) dem  Feftgottesdienit in der Schlopfivche und der
tatho(. Stadtfivche fand cin Fejtzug von dev Anjtalt zu der Fejthalle

jtatt, wo der eigentliche Feftaft folgte. Dev Diveftor -Wendt Hielt

die Fejtrede, Damen iiberveichten der Anjtalt eine gejticfte Fabne,
devent Jetchuung von Gig entworfen. war, Oberbiivgermetjter Lauter
iibergab als Gejchent der Stadt die Biifte des Grofiherzogs. AB Fejtz
vorftellung fand im Hof-Theater eine Anffithrung von , Wilbelm Tell*
jtatt; auferdent fithrten Schiiler tm Fefthallejaale nachmittngd Sophotles’
o Rhiloftet” nach dev {lberjebung Wenbdts auj.

Jitv die Kunftichule, welche jeit 1893 den Namen ,Grof-
Devgogliche Afabemie der bildenden Siinjte” fiibet,
ar jchon im Jabhre 1887 wegen des, trof wiederholter baulicher Er-
weitevungen, ftets grofer werbenden Mangeld an Sehiilerateliers der
Planw emes weiteven Atelierbaued vom Stadtvat ing Auge gefoft
worden.  Der Bau wurde 1888 wollendet; er ffeht an der Ecfe dex
Bismarvc= und Wejtendjtvafe. JIn den drei untern Stodfwerfen mwirden
20 Stinjtlevwerfjtatten eingerichtet und im 4. Stocwerfe Raum fiir
die Malevinnenjchule gejchaffen. Die Bahl der Schiilér jchwantte i
diejem Beitvamme Fwijchen 70 und 130.%)

Die Runjtgemwerbejchule wurde tm Jabre 1878 3zu dem
Swed gegriindet, titdhtige Krafte fiir dad Kunjthandwerf heranzubilden,
jowte auj Hebung ded Kunjtgerwerbes anvegend einguwivken; auferdem

bictet die Schule Gelegenheit zur Ausbildung von Setchenlehrern.

Die Anftalt, welcher als Divektoven in diefem Jeitvaume Kadhel
und o6 vorjtanden, erhiclt cine grofe Anzahl von Anuszeichnungen,
jo jchon 1885 ein Ehrendiplom in London. Die Anjtalt war zuerft
i der Landesgewerbehalle untevgebracht; die vajd) wadhjende Sehiiler-
3abl machte ein eigenes Schulhaus notwendig. Diefed wurde 1889
bezogen; Doch wav bald davauf ein joeiterer Nembau ndtig, weldjer
im Jabhre 1900 durch die Glasmaleveiausftellung jeine Weike erhielt.
Devielbe ift nach dem Plane Duvms ausgefiihet und gehort zu den
bedeutendeven dffentlichen Gebiuden dex Stadt. An den Kojten be-
sablte dieje 39550 ME Mit dem Umgug in dag eigene Heim
wirde 1889 die Griindung eined Kunftgemwerbemujenms ver-

*) Die Namen der Lehrer an bdiefer” Amjtalt 'fiche unter der NRubrit
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bumden; duvc) dasjelbe wurden der Schule duferft twevtvolle Lobr
mittel zugefiihet, deven Vemiigung Lebrevn und Schitlern viel An-
tegung Diefet. | Diejes Wujeum 3ihlte jehorn 1890 4519 Gegen
ftinde funjtgeroerblicher Avt; feither hat o8 fich durd) nfauj und
Schentungen, davunter febv rwevtvolle feitens des ®rofherjogs, be
beutend vermehrt. €3 hat neben dev Schule nicht am wenigften i
Hebung des badijchen Kunftgewerbes beigetvagen. 1893 vevanjtaltete
die Sunjtgerecbejchule auj Einladung des deutjchen Reichsfonumifides
fiic die Weltausftellung in Chicago auf diejer eine Schulausftellung.
Seit ibrem Beftehen hat die Kunjtgewevbejhule iubesug auf
den Lehrplan und die innere Drganijation verjhicdene Vevin
derungen durchgemacht, nfangs bejtand fie aus eciner Vor- und
einer Fadhjchule und Abendfurfen. Die Jachichule batte vier Kurje
fitc Defovation, Kleinfunit, Avchiteftur, Wodellierfunft. Spiter wurden
Bor= und Fachjhule vereinigt und eingeteilt in fiinf Schulen, Archi-
teftur-, Bildhauer-, Cijelier, Deforations- und Jeichenlehrevjchule.
Al hervorvagende Lebrer find aufer den evwdihuten Diveftoren 3u
nemen: Frang Sales Meyer, Hammer, Heer, Schicf, Rud. Wayer,
€yth, Gagel, Liuger, Dietjche. Die Schitlerzalh(, welhe anfangs
rajd) wudhs, ijt im lepten Jahrzebnt ziemlich fonftant geblieben; fie
betrug 1878 56, 1883 98, 1893 172,

" Die Baugewerfidule, welde am 6. November 1878 bier
exffnet wurde, hHat die Aujgabe, jowohl fitr ban- wie majchinen-
tedynijche Gejchiftabetriebe tiichtige Rrifte Hevanzuzichen, jowie Tech-
nifev mittleven Ranges, 3. B. Werkmeifter und Werkfithrer fir Staats-
und Gemeindebehorden, fiiv Bauplige und Fabrifen ausdzubilden.
Dann bildet jie die Lehrer fiir die gewerblichen Fortbildungsjchulen
Des Landes aus. In der Biivgerausjchupfibung vom 9. Mai 1878
wurde bejchlojjen, bem Staate das alte Realgymuafiumsgebiude zumt
Jwede der ju ervichtenden Baugewerfejchule zur Verfiigung su ftellen,
jedoc) unter Borbebalt Ddes Eigentumsredits, des Redhts ber Ber-
fligung iiber die Dienftwobnungen und der Beveinfachung der be-
jtehenden Gewerbejdhule. Die Rahl der Schiiler war 1886 fo_geftiegen
(fle betrug 173), dafy nene Schulviiume gewonnen werden muften:
dag gejchal) dadurch, dap man die bisher als Dienjtwohnungen beniisten
Raume fjeitend der Stadt dem Dbevjchulvate unentgeltlich zu Unter-
vidtgzieden jur Becfiigung ftellte.  ALS jedoch die Schiilerzall 1888
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auf 253 gejtiegen war wnd wman eine weitere Junabme vorausjah,
wurde durd) den Landtag die Errichtung cined Neubaies bejchlofjen.
Berjelbe wurde 1889 nach den vom Diveftor dev Anftalt, Avchitett
PO Sivcher, entworfenen Plinen begonmen und 1892 vollendet;
cv fteht an der Moltfeftrage. Die Stabt [leijtete einen Baubeitrag
bon 30000 IME. Die rajhe Entwidlung diejer Schule zeigt fich
davin, dafy die Sehiilerzahl fich von 1886 bis 1898 beinahe verdrei-
facht hat; fie ift von 173 auf 475 geftiegen. Dementjprechend mufite
eine jtetige Vermelhrung der Lehrtvdfte cintveten ; 1888 waren e 17,
1808 jhon 32.

Das evangelijehe Lehrevieminav, jum Unterjchicde von
Sem 1875 erbffneten gemijchten Lehrerjeminar dad Seminar I ge-
nannt, jtand wibrend diejes gangen Seitraumes unter der Leitung ded
Divettors  Hofrat Leup, welcher feit 1865 Leiter der Anitalt
war.  Als Yehrer wivten unter ihm die Profefjoren Schmidt, Thoma,
und die Seminavlehrer Schweifert, Kramm, Schueider, Eyth, Knauer,
Davner und Rewnjurth.  Wm dem tmmer mebhr fithlbaven Niangel an
Loltsichullehrern abzubelfen, entjchlop fich die Regierung zu den im
Orofberzogtum bejtehenden drei Lehrexfeminavien ecin viertes 3l er=
vichten und dasjelbe nach Kavldrube zu verlegen. Wibrend die drei
jchon bejtebenden  Anjtalten Fonfejjionelle, ein  evangelijches, mwei
fatholijche, waven, jollte das neue Seminar ein gemijhtes jein. G2
wourde als jolches am 28. November 1875 in Anwejenbeit des Grof-
berzogs erdfjnet. Fiiv dieje Anjtalt, welche den Namen Seminar 11
tiibvte, waven in dem Dhievfiic neuevbauten Seminavgebdude in der
Nitppurverjtvage zwedentjpreciende NRédume gejehaffen worden, welche
demt grdfeven Teil dev Joglinge auch ald Jnternat dienen jollten. Als
Divettor des neuen Seminars wurde Wilhelm Berger berufen, welcher
aioor gemtjchte Seminavien in Stvafburg und Kolmar geleitet Hatte.
Wach Bergers Tode leitete der frithere Diveftor dbes Ettlinger Seminars,
& H. Lehmaun, von 1882 big 1888 bdie Anjtalt. Seit defjen
Tove ijt Hofrat Jengevle Diveftor. AE Lebrer wickten amt
Seminar 11 jeit defjen Bejtehen Hidftetter, Keller, Rajtetter, Steiger,
ZStger, Barner, Gagenr, Cyth, Emele, Lay. Jm gleichen Jahre der
Grifinung des gemijehten Lehrevjeminars trat hier unter dem Namen
Sraelitijdes Landesftift ein Jnternat fiiv eaclitijche Big-
finge dev biefigen Lehrevjeminave ing Qeben; bhier follten die jungen
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Qente Wobhnung wnd BVerpflegung evbalten und unter der Aufjicht
eines Diveftors ihre Avbeiten fevtigen. AE Diveftoven [(etteten bie
Anjtalt jeit ihrem Vejtehen Treitel, Einjtein und Drviejen. Wit den
beiden Seminavien find Wbungsjdhyulen verbunden; bdieje Haben
dent Qeheplan der evweiterten Voltsjchule und umjajjen die viev untern
Sduljabre devjelben. Sie werben von ftaatlich angejtellten Unter=
lehrern geleitet und biemen Ddazu, den Fiinftigen Lebrevn Gelegenbeit
qur Erlevmumg bder Praxid zu bieten. Dad Lehrevinnenjeminarv
Rringejjin Wilhelm=-Stift ging aus der Privatjdule dev
Fraulein Trier hervor; dieje erdfjnete im Jabhre 1873 eine Nach-
wetjeanjtalt fiiv jtellenjuchende Erzieheviumen. Diefe Anftalt batte
rajchen Erfolg und wurde bald mit einem ,Dabhetm Fiiv G-
siehevinmen” und einem  Lehrevinmenjeminar verbunden. €& galt
nun, die ndtigen eldbmittel zu bejchaffen. Die Gviindevin der
Anftalt, Fraulein Trier, leiftete in Hochherziger Weije Jabre hin-
burch betrachtliche Sujchiiffe an Geld und Fabhenifjen, die Gejchifts-
fithrung gejchal) unentgeltlich, Freunde bdev Franenbildung tfraten
helfend bei. Doc) erft bdie Jujicherung eined jabrlichen Jujdhuijes
von 2000 fl. vonjeiten der Pringefjin Wilhelm von Baden, die dem
Unternehmen ihre lebhafte Teilnahme gejchentt hatte, gab bdie Grewip-
Deit, bafy die Jufunjt der Anjtalt gefichert jei. Am 6. Oftober 1873
wurde das Lebhrerinnen-Seminar in dem mietwetje erworbenen Hanje
pe3 Fretherrn von Cornberg (Stephanienjtrage 7) mit 26 3iglingen
erdffnet. Die hausliche Leitung hatte Fraulein Trier, die padagogijche
Leitung thr Schwager, Dr. Lubivig Die, fibernommen. Dag Seminav
umfapte anfangd wei Jahresturje; doch tvat jchon 1876/77 eine
Prapavandentlafje dazu, deven Jwed war, die grope Ungleichheit dev
Bovbilbung der Fdglinge zu mildern. Duveh) vortrefiliche BVeriwaltung
hatten fich 1878 jchont 25 700 M. Tberjchitfje evgeben, welche Friulein
Fvier zu einer Stiftung widbmete mit der Veftimmung, daf ans den
Binjenn und dem Schulgeld eit Seminav unterhalten werden jollte.
Dieje Stiftung erhielt dann den Namen , Pringejfin Wilhelm-Stift”
und ourde wmmittelbar: dem Dberjchulvat unterftellt. Das Lebrer-
follegium wav zu Anfang aus (auter auferorbentlichen Mitgliedern
_zujammengejest; 1879 wurde ber Gymmafiumslehrer Dr. Dejer in
Worms zum Profefjor am Stift berujen. Jn jeinen Handen liegt
feit 1882 bdie Qeitung dev Anftalt, nachdem ev 188182 bie hidhere
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Miadchenichule in Babden geleitet hatte. -Seit 1884 wickte ald Pro*
fefjor an dev Unftalt Fath und feit 1885 als Reallehrer A Lely:
mani. - AE Lehrevinnen yoicften die Damen Newmanmn, Biibler,
Beder, Lanz (zugleich Vorftehevin des Jnjtitutd), Eggeling, Hertrid),
Bredyte[, €. Miiller. Die Schitlerahl war von 1873 an rajd
gewachjen und von 26 auf 85 im Jahve 1883 geftiegen; 1893
betrug jie 76. Die Raume im urjpringlicen Heim in der Ste=
phanienftvafie evwiejen fich bald ald ungeniigend; e3 wurde bdeghalb
pag bem Fiicjten zu Hohenlohe-Langenburg gehivige Haus Sophien=
ftrafie 31 und 33 evworben. Hiev Hat die njtalt nicht nur grofe
Raumlichfeiten, welche wiederholt eviveitert wurden, jondern auch einen
arofen Gavten. Der Mmgug gejchalh) 1884, Der Lehrp Lan wurde
wiedexholt verbefjert und evweitert; nach der heutigen Drganijation
beftebt Da3 Seminar fiiv joldhe Sandidatinuen, welde jich fir das
BolEsjchullehramt vorberetten wollen, qud zwet Kurjen, nach deren
Abjolvierung die , Grjte Qehrevinmenpriifung” gemacht wird.  Fiiv
jolche Lebrerinnen, die fich der , Jeiten oder ,Hibheren Lehrevinnen=
pritfung” oidmen wollen, befteht ein weiterer furd, der , Seminar-
oberfurs"”.

Die tm Jahre 1867 hier ing Leben getretene Turnlehrer:-
bildungdanitalt unterftand jeit ihrer Griindbung der bewibrten
LQeitung ve3 Diveftors Geh). Hojrats A. Manl, ded Vegriinders des
babdijchen Schulturnens. Jbm zur Seite jtand eme NReihe von
Wfiftenten: . Kaller, O. Kabus, J. G. Rojdh, J. J. Sehriter,
Th. Babn, A. Leonhardt. An der Anftalt wurden bis jet 51 Turn-
(ehrexfurje abgebalten, an welchen 1926 Lehrer und Lefhreviunen teil-
genommen Haben.  Unter den Teiluehmern befanden fich 257 Nicyt-
Dadener, ein Veweis, dap das fjogenannte Waul'jche Turnen aud
aufehalb Badens cingefithrt wurde, und dap bdie Karldruber Turn-
(ehrexbildungdanitalt fih eines guten Rufs erfreut.

Bu ben biefigen landwirtjdajtlichen Sduletnvichtungen,
welche dem Minifterium unmittelbar unterftefen, jind die Landmwirt-
jhaftliche Winterjchule, die Obftbaunjdule, die Wiejen=
baujdule und die Hufbejchlagjcdhule zu vehnen. - Die
Landwictjdhajtlicdhe Wintevjdule fiiv den Kreid Kavls-
tube oar jeit ihrer 1864 erfolgten @riindung mit der Obftbau-«
jehule Diev vereinigt. AS BVorftinde iwicften an bdiefer Anjtalt
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Jerlinger, Vach und RKlein, neben welchen als Fachlehrer Biefige
Lebrfvafte Untevvicht evteilten. Jm Oftober 1894 ywurden beide
Schulen nad) dem GSute Augujtenberg bei Durlach) verfegt. Der Jwect
dev Wiefenbaujdgule ijt die Ausbildung des fiir den Landess
fulturdienft evforderlichen Perjonals; bdic theovetijthe Vorbildbung ge-
jchicht in den Wintermonaten in drei Kuefen in der Wiejenbaujchule.
Die Anjtalt jteht unter dev Leitung eines technijchen Referenten dev
Oberdivettion des Wajjer- und Strafienbaues. Al Lebrer fehert
diejem jur Seite ein Jngenieur und einige Hilfslehrer. Die Scehiiler-
jabl betvug n bdiejem Beitvaume itm Durchjhnitt 16. Die Crolge
diejer Schule waven jo befriedigend, daf fie in wiederholten Fillen
bon andevn Landern jum Mufter genommen worden ift.  Um den
jungen Hufjchmicden des Landes den Nachweis dev durd) das Gejels
vom 5. Mai 1884 verlangten Bevechtigung zur gewerbsmifigen Aus-
libung im Hufbejchlag gu crmiglichen, wiurden tm Jabre 1884 Ffiinf
Hujbejdhplagjdyulen ing Leben gevufen, woven eine bierher
perlegt wurde.  Sie unterfteht einem technijeben Nejpizienten des
Ninifteviums; der Untervicht wird von einem Tievarzt und einem
tiichtigen Hufjchmiede evteilt. Die Lehrurje umfafien je drei Monate
i gioel auf emanbder jolgenden Jahren. Die Durchjchnittsichiilerzahl
diejer Schulanjtalt betvng 16.

Die der fjtadtijhen Vevwaltung Ddiveft unterftellten
Schulen find am Cnde diejes Seitvaums folgende: das Realgymuafium
begiw. Neformgymnajium, die Realjchulanitalten, Realjchule und Dber:
vealjdhule, die Hibere Neddchenjchule mit Gymnafialabteilung, die
Gewerbejchule mit gewerblichen Untervichtsbuvjen fiiv Frauwen und
Jungjrauen, die Bolfsjchule mit der faufmdnnijhen Fovtbildbungs-
jehule, dev Sophienjchule und einigen ihr angegliedevten andern Sehul-
envichtungen. Die Schulaufjicht und Leitung aller diejer
Unjtalten unterjteht dem Stabdtrat oder vielmehr einer von diejem
evnamnten. Rommijjion, dev ,Stadtijhen Schulfommijjton”,
wie fie dbuvc) dag Drtsftatut vom Jabre 1893 eingejett wurde. Dieje
jamtlichen Schulanjtalten haben fjeit dem Jahre 1875 cine eingebende
Stenovganijation evfabren, welche wiv bei den einzelnen Schulen be-
jonders beandeln wevden. Die Anfjichtsbehirde, welche jet cine
gemeinjame. fiiv die ftadtijchen Schulen ijt, war ez 3t Anfang diejes
SJeitvanms nicht; fie ift aus dem Drtsjchulvat, der Anffichtsbehivrde
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der Bolksjhulen, hervorgegangen. Gevade in der Entwidlung diejer
Schulen zeigt fich KavlGeube als ,Sdh wljtadt”, und gevade bier
treten ©Scdhuetslers grofe BVerdienfte um das Schulivejen am deut-
lichjten: bevvor.  Daf die Stadt aud nach aufen hin wiederholt fite
die Hebung des Schulwefens eintrat, seigte fich auf vevjchiedenen
Stidtetagen ; jo ftellten 1889 auf dem 7. Stiidtetag 3u Bruchjal die
Bectveter der Stadt, BViivgevmeifter Schnepler und die Stadteite
Doffmanmn und Leichtlin, mit Crfolg den ntrag: ,E8 wolle der
Stadtetag jich dahin evfliven, dafy eine “mcﬁmnhmg der Dden (-
nteinderr nach) gegenmwdrtiger Gyejetgebung und lll‘lmq auf dem Gebiete
des Schuliejens 3ujtehenden Berechtigungen jorwohl im Jnterejje der
Schule als in jenem einer gejunden Se [bjtverwaltung dex Gemeinden
s befdmpien jei.” Die jtavke Entwidlung der jtidtijchen Schulen
tir diejem  Seitvaum zeigt fich auch in dem sunebntenden  Kofterr-
anfoand fiiv diejelben; derjelbe betrug 1886 389 672, 1890 5 112 740),
1895 701 058, 1900 880270,

Eine gemeinjame Cinvichtung fiie die jtidtijchen Schulen ijt die
Sduljparfajje; diejelbe wurde 1877 von Stadtrat Speman
oeantragt.  Sie hat den Bwed, den Schiilern Gelegenbeit 3 e
bvmgender Anlage EHeiner Crjparnifie u gcbcu und dadurd) den Siny
fiiv: Sparjamfeit iiberhaupt 3u rorvern.  Diefe Einvichtung yourde
bald jo fleipig beniitt, daf tm Schuljahr 1884 bdie Jabl der Cin-
leger fich jehon anf 10219 mit 17 229 INE. belief. Anfangs batte
die Stafie cigene Wevvedhmung; 1880 wurde jie mit der Spar- md
LBfandleibtajje veveinigt.

Die Nealjdhyulanjtalten haben eine weitgebende NReform
i diejem Seitvaume evfahren; das § ealgymnajim wurde zum Reform-
aommajiun, die m]pumglu[}u Hibere Bitvgerjchule jur Realjchule und
LCbervealjchule, die Tichterjchule zur Hoheven Ndchenjchule mit
Neddchengymmajuom.  Auch dev Voltsjchule wirden mebrere jeby
swedmdhige und jegendveiche Schuleinvichtungen angegliedert. Die
Entiictlung diejer Schulen im einzelnen joll hier gejchildert werden.

Um Realgymnajium wurde in diejem Seitcaume eine Nen-
prgantjation von weittragender Bedeutung zur Ausfiihrung ge-
bradit.  Die grofe Verjchicdenbeit dev Lebrpline der bejtehenden
Stavlsvuber Mitteljchulen Datte jehwere Mifftinde im Gefolge; fo
mufte iiber den Bildungsdieg, aljo meijt itber den Lebendweq eines
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Mienjchen jchon vor jetnem 9. Lebensjabre entjchicden dverden.  LWennt
fich' danm die eingejchlagene Babn als die unvechte erivied, jo wav ein
lbergang -von ciner Schulgattung in die anbeve faft  unmidglich.
Schon 1883 Datte dev Stabdtrat betm Dberjchulvat eine Abdnderung
der Drganijation der Diefigen Mitteljchulen in Anvequng gebracht uud
pabet eine entjprechende NReform der Gymmajien fiiv notwendig evtldrt.
Das Grjcheinen der Preigjehrift des damaligen Profefjors am Gym-
pafium Treutlein ,lber den Judvang su den gelehrien Schulen®
veranlafite im Jabre 1889 bden Stabdtvat, auf jeinen fritheven Wlan
auvitctzufommen ; dod) fiihrten die Vejtvebungen nicht gum Brefe. AL3
im Jabre 1894 bdie Tremnung dev Dbevvealjchule von dev Mealjehule
pollzogen wurde, vegte jic) das Jnterefje der Vrlm[uwnu von newent,
umjomebr al8 Franfjurt a. V. mit dev Griindung etned  Hejorm:
gymmafiums voraudgegangen war. 1896 jolgte dann die muu“ﬂlnbhciu
juftimmende  Entjcheidung des  Minijteriums, nnd mit Vegimn Des
Sehuljahres 189697 rwurde die wene Dvganijation, bas Neform:=

gymuafjtum, eingefiihrt. Dagjelbe ift eine aus 9 Jabhresturien

beftehende Schule, die fich in drei Stujen aufbaut. Die u ntevite
Stufe (Sexta, Quinta und Quavta) foll ein gemeinjamer Untevbau
fite alle Oattungen der Mitteljehulen jein.  Hiev 1wird baupt:
jachlich das Deutjche gelehrt, an Fremdjprachen nuv aranzojiich.
Wer dieje Stufe durchgemacht und feine Neigung 3u Gymmafialjtudien
Bat, famn jur Obervealjchule iibergehen. Die mittleve Stuje wmjajt
Unter- und Obectertin; hiev beginnt dev Lateinuntervidht, jie ijt dev
gemetnjame Unterbau fiiv (‘_*il)utlmumu ud  Nealgymnajium.  Die
eberite Stuje, welche die viev obern Klafjen umjakt, jweigt jich
i eine Gymuafial- und Nealgymnafialabteiling. Die Einfiihrung
diefer Scjuleinvichtung winrde m Schuljahr 1896/97 in der Weije
begonment, daf die 118 (gegen 60 bes Vorjabhres) eintretenden Schiiler
die Serta des Reformaymuajiums bildeten. Sie wurde tn den folgenden

Sahren in gletcher Weije weitergefiihet, jo daB im Schuljahr 190102

poit dert vou der Obertertia 3uv Unterjefunda promovievten 64 Schiilevit
bueeh eigene Wahl und dureh Beftimnung dev Eltern 25 denv gym-
nafialen und 29 dem vealgymnafjialen Bweig. sugewiejen wurden. Die
Qeitung der Unftalt lag zu Beginn biefes Jeitvanms in den
Hinden ded Diveftors Kappes. A3 derjelbe i Jahre 1893 nad
awangigidbriger evfolgreicher Titigleit ftarb, folgte ihm m Amte
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ZTyeutletn, deflen unernivliche Bejtrebungen tn der Neuorgani-
jotion einen gldnzenden Eriolg fanden. Unter -der Leitung Kappes’
tourde jdhon 1879 der achtfurfigen Anftalt ein neunter Kurs ‘in dex
Weije angegliedert, daf die Prima zweijibhrig (Unter= und Oberprima)
wurde.  Dadurd) wav johon ein gewiffer Abjchluf der zum Berujs-
ftudium vovbeveitenden Auzbildung dev ftudievenden Jugend wejentlich
gefbrdert woovdew. Auch Patte die Anjtalt im Jujanmenbang mit
dev landesherrlichen Bevorbnung vom 29. Janwar 1884, . die Or-
ganijation der Mitteljchulen betr., ein neues Statut exbhalten, Ddefjen
Beftimmungen giemlich die gleichen jind, wie die des 1894 gegebenen
Statuts, weldes wenig an der innern Drganijation der Anjtalt
gedndert hatte. AG Lebhrer wickten am Neals 1ud JNeformgym=
nafuum in- diejem. Zeitvaum, und zwar ald Profefjoren: A. Maier,
Blag, Pervéaz, Stoder, Convadi, RKicfer, Dr. K. BVauer, K. Jr.
Weiiller, Heim, Hihler, Hammes, Steurer, Fleuchaus, Meidel, Stein-
Dauer, Friedrich, Wacer, Seith, Kelfer, Hvflin, Breidt, &ijcher, Avm-
brufter, Leup, Wevner, Krvapp, Hitbler, Jdger, Diirr, Lang, Hanauer
und ald ‘Rm[leﬁrer' Henvid), Ganter, Knauer, Mainzer, Koppel, Gujt.
Reuther, Wiltner, Roman, W. Schumader, K. W. Maier, Steinbardt,
Leonbhardt und Kalber. Qic Sdhiilerzahl betrug bei Beginn diejes
Jeitvaums 374 und war am Ende des Schuljabhres 1899/1900 auf 585
gejtiegen ; dementiprechend mufite eine erhebliche Bevmehrung der Lebhr-
fvifte eintveten. Wabhvend 1875/76 12 ordentliche und 6 Neben-
lebrer den Untervicht evteilten, beftand 1900 das Lehrperjonal aus 19
etatmépigen, 11 nichtetatmafigen und 6 Nebenlehrern. A3 Heimjtitte
hatte bag Realgymnafium diefen gangen Seitraum Hindurch das 1876 be-
sogene neue Gebaude an der Schulftrafe nme. - Diejer Bau wmjchlieft
mit jeinem Fiinfed einen fuftigen Hof und vichtet fich mit der Haupt
fafjade gegen den Fajanengarten und das neue Aulagebiude der Tedy-
nijchen Hochichule.  Die gegen Schluf diejes Jeitvaums in jo hohem
Grade angewadyjerte Sehiilerzahl, jowie die bevorjtehende Teilung diejer
Gdjule in et Anftalten macht die Crbauung eined newen Gebindes
nitig. Anfangd batten die beiden Anftalten des  Jealgymnafiums
und . der Realjdhule eine gememnjame uuuf;allc jpdter wurde cine
iveite. Turnbhalle gebaut. :

Bu Beginu diefes, Beitabjchnittes ftand die Hohere Biivger-
jdhule unter dev Leitung bes Prof. Kaxl Damm. Jbre Schiiler-
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sabl betrug 325, Aufer dem Borjtande rwivkten ald Lebrer dex
Anjtalt 4 Profefjoven, 1 Lehramtsprattifant wund 4 RKeallehrer, wozu
einige Nebenlehrer firv Religion, Singen, Seichnen und Tuvren famen.
1876 trat Dantm in den Rubeftand; in thm verlor die Anjtalt einen
jorgjamen Leiter, die Schule einen treuen Lehrev und die Lehrer einen
piterlichen Freund. n jeine Stelle trat Profefjor Dr. Fr. Fivi-
haber, weldher die Anjtalt (Dbervealjchule) heute noch leitet. Auf
Untvag Des Stadtvatd wurde diejelbe 1834 vom Wiinifterim
einer 7 flajfigen Mealjchule exhoben und evbielt wunterm 29. No-
pember 1884 ein newes Statut.  Vom Herbjt 1885 an wurden mit
der Realjehule zwei Fachtlafjen, eine fiiv technijehe und eine fitw Fauf-
mannijhe Gegenftinde verbunden. Die leptere, welhe als Haupt-
untervichtsgegenitinde Aufjats (Briefe), Buchfiihrung, Handelsgeograpbie,
Franzdfijch, Cnglijeh und Jtalientjch hat, vourde dem Reallehrer Aug.
Bergmann itbertragen, welcher noch in devjelben untevvichtet. Injolge
der 1892 erjolgten Angliedevung ciner achten Stlajje (WUntecprima)
wav dag Bebiteinis einer technijehen Fachtlajje nicht mehr vorhanden.
Sm Jahre 1888 feierte die Anftalt dag Jnbildum ihres 2bjialrigen
Bejtehens ; bei diefem Anlafje machten chemalige Schiiler eine Stijtung
pont 2800 ME. 1893 erfolgte dann bdic Crhebung dev MRealjchule
su einer Obevvealjchule mit neun Klaffen und einev fauj-
mannijchen Fachjchule. Die Sehitlerzahl war mywijchen jtetig ge-
wachien, jo daf fie 1895 992 betvug. ©8 wirkten in diejem Jabre
an der Anjtalt 22 etatmipige, 15 nichtetatmifige und 5 Nebenlehrer,
suf. 42 Qebrer. Man cvachtete deghalb eine Trenmung der Anjtalt
jite awecdmdpig; nac) eingehenden Verhandlungen mit dem Stadtrat
wirde duvc) Verfiigung des Groph. Dberjhulrats vom 23. Deg. 189H
bejtimmt, daf eingelne Ravallelabteilungen (oSgeldjt und zu cinex
Sehule vereinigt wiitde; dieje Sehulabteilung mit 7 Klafjen bildete
pon da an die Nealjchule. Diefe blieh tm friiheven Gebinde in
ber Schulftrafe. Die neuntlajfige Abteilung, die Dbevvealjdhule,
bezog mit dem Beginn der Tvemnung im Janmuar 1896 das meu=
erbaute Friedvichsjehulhand am Miiihburger Tov. Dagjelbe wurde
am. 8. Januar 1896 in Anwvejenbeit des Gropherzogs eingeweiht.
Die Sehiilersahl der Dbervealjehule, welche am Schlufje des Schul-
jafres 1895/96 HH1 betrug, war am Sehlujje des Schuljabres
1899/1900 513. Die Anftalt fteht jeit dem Jabre 1876 wuntex
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dev Lettung Fienhabers. Au ibhv wirtten 32 Lefrer, 18 etatmafpige,
9 nichtetatmdfige und 5 Nebenlehrer. Bei der nach den Weihnachts-
fecten des Schuljahres 1895/96 erfolgten Loslofung bder jeigen
Realjdyule von bder Dbervealjhule 3ihlte bdie exftere Anjtalt
436 Sdiiler, weldhe in 7 Klaffen untervichtet wurden. Als Direftor
derjelben wurbe der Profefjor Dr. Dtto Chrhardt ernannt,
welcher die Anjtalt Deute noch leitet; an derfelben wivtten 1895
7 ctatmapige, 7 nichtetatmépige und 7 Nebenlehrer, 1900 12 etat-
mipige, 7 nichtetatmapige und 3 Nebenlehrer. Die Sdhiilerzah!l ging
ftetig vitcwavtd und beteug am Ende des Sdyuljahrd 1899/1900 365.
AR Profejjoren wivften an beiden Anjtalten in diefem Beitvamunte :
Ya Foutaine, Rothmund, Triid, Adam, Mary, Guterjohn, Greule,
Debo, Wedefjer, Ehrharbdt, Porn, Steinhauer, A. Holzmann, Heim-
burger, Majfinger, Mepger, Hed, L. Miiller, Wild, Aal, Start,
Stvamer, Ad. Spedt, Pfeffer, Kivjeh und als Reallehrer Tritjcheler,
Debler, Baader, Rauber, Gagenr, Bopp, M. Specht, Kinig, Gdnner,
Sonvad, Kemmer, Rlumpp, Bergmann, Kasper, Venbder, Sdid, Krausg,
Hiittner, Gutmann. Das wrjpriingliche S df ulgebdubde der Hibheren
Biirgevjchule wurde 1887 mit einem Koftenaufoand von 71000 ME.
vergrifert und mit einem Schulbade eingerichtet. 1891 wurde mit
etent Aufiwand von 23000 ME. eine Turnhalle fiir die Realjchule
exbaut, da fich die feither vom Realgymuafium und von dec Realjchule
gemeinjam beniigte Turnballe ald ungeniigend erivies. 1895 mwirde daz
neue Dbervealjchulgebdude am Mithlburger Tor vollendet, 3 verurfachte
einjchlieplich des Bauplages einen Koftenaufiwand von 626000 INE.
Jn den dret Stocfwerfen befinden fidh 16 Lebrjile, grope RNaume fiiv
Chemie und Phyjit, swei grofe Jeichenjile, ein Gingjaal, ein Na-
tualienfabinet, Bibliothef, Konferens- und Lelhrerzinmer, Diveftions-
gimmer, im - Crdgejchofie cin  wohleingerichteted Schulbad. Diejes
Gebiude, Friedrichichulbaus genannt, gehirt 3u den am soedmapigften
emgerichteterr Schulbanjern der Stadt und ift sugleid) ecine Sterde
der Ratjerallee.

Die Hiheve Todhterjchule*) wurde im Jabhre 1877, nachdem
eine [andesheveliche Vevordnung itber die Crrichtung von Mitteljchulen
fitv die weibliche Jugend erfchienen wav, aufgeldft; man bildete aus ihr

*) Siebe oben Seite 430—433,
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jroei Schulen, eine weibliche Miitteljehule, und eine’erweiterte Nadchen?
polfsjchule mit Dejomdevem Lehrplan. = Die evjtere wurde eine. fieben:
Flajjige Schule mit einer dreiflaffigen BVovjchule; jie evhrelt den tanen
Hobheve Maddhenjhule, den fie: heute moch fiihet. Die andeve
Schule wurde eine fiinftlajfige mit dreitlajjiger Vorjchule; fie wurde
e Volfzjchulveftovat untevjtellt und Fithrt den Namen Todhter=
ichule. Die Sapungen der 1878 neu evvidhteten H heven
Madcjenichule wurden 1879 zwijdhent dev Dberjchulbehorde und
dem Stadtvate dabin veveinbart, dap fiiv die Anjtalt ein eigener Aufz
fichtsvat eingejelst wurbe, defjen Mitglicder it Genehmigung ded
DOberjchulrats jeweil3 -auf 3. .Jahre -von: Stadtvat exnannt. wwurden,
wibrend dev Vorftand - als jolcher demfelben  angehirte.  Um die
Saungen mit dem am 1. Januar 1890, in Wirkung tvetenden neuen
badijehen Beamtengejepe in Einflang zu bringen, wurde 1889 eine
Revifion devjelben vorgenommen. - Danach -exfolgt die Bejebung der
Vorftands- -und  Profejjovenitellert vom  DObevjchulvat, wobet jedod)
Bedenfenr und Wiinjche des Stadtvats zu bevitdfichtigen jind; Ddie
Bejetsung allec. iibrigen Stellen exfolgt anf BVorjdhlag: des Stadtrats.
Do Gejamtanfwond fiiv Baulichbeiten und" deven Einviytung iiber=
pimmt die Stadt. . Bur  Beftveitung der an: dag . Lehrperjonal 3u
sablenden Gebalte 1. bergl. terden dev Ertvag ided njtalt3ver=
midgens 1nd die Schulgelder (BVorjdyule 60 Wit., Witteljchule 81 ML)
pevivendet.  An dem Dievbuvd) nicht gedectten Anfroand dtbernimmt die
Staatsfafie ein Drittel, jedod) hchitens den Betrag: von 5000 IMt.
fiir das Jabe; fiir den MNeft hat die Stadt aufzufonmen. Die bri=
liche Auificht fiibet ein Auffichtsrat, dem die Mitglicder des Vruts-
jchulrats, dev Diveftor bdev Anjtalt und gutjceinenden Falls bret
weiteré vom Stadtrat ju ernennende Eintwolner dev Stadt angehiren
jollen. Auch fann dev Stabdtrat bejehliefen, daj und in welcher Jabhl
Srauen in den Aujjichtsvat zu bevufen jeien. ~Die Grundlinien der
Ginvidtung der Anjtalt und ifres Lehrplans jmd im wejent:
(lichen den gamgen Jeitvaum Dhinduvd) die gleichen geblieben; cinige
Verbefferungen am Lehrplan wurden 1885 ud 1892 vorgenonimen.
Grieiterungen am Lehrplon’ wicden infofern vorgenommen, al3 man
den -Dauswivtichaittichen Untervicht -mit Wbungen im Kochen, evteilt
von Fel. Mi. Specht, anjehlofs, nachdem Fuvor cine Seletta als Fovt-
bitdungstlafie angefiigt worden war. Die tiejgehendite BVevinderung



— g .

prachte die T Jabre 1898 ‘erfolgte Anglicderung des M ddehen
gomunajiums.  Diejed wurde 1893 durch den Vevein ,Frauens
fitbungsvejorm® s Leben gevufen {md evhielt fidh mit UnterftiiBuny
jeitens Det Stadt Dis~ jum’ Jahre 1897. Es bhat den Bwed, et
Neddchen  diejelbe - Schulbildbung Fugdnglich zu machen, weldhe bderi
Stnaben auj dem humaniftijchen  Gymmafium  geboten wird.  Fie
e Aupnabme wird der Vejuch der fedhs untevften Klajjen  einer
Diperen “Wiadchenjchule vovausgefesst; die .unterjte Kiafje des Gym:
majiums bildet den 1lbergang zum Gymnajium, indem.in ihr das
Yatein als banptiachlichjter Lehrgegenitand erjheint. Die folaende
Stlafje entjpricht dev Dbertertia des Gymmajiums; in ihr jest dad
Griechijche ein.  Dev Yebrplan der 4 folgenden obeven Klajjen ift
identijch mit dem dev 4 obeven Stlajjen des Gymnafiums. Jm Jahre 1897
teat i genanuten Veveine cine Krifis ein, als deren Folge das Maddhen-
aymmajiim dem nengebildeten Vevein |, Frauenbildung” 3ufiel. Diejee
erveichte es, daf die junge nflalt von der Stadt iibernommen wurde,
Nach fingerer Vevatung gejehah die [bernabme jeitens der Stadt
mit Beginn des Schuljabres 1898/99 am 11. September 1898 - in
dev AWeije, dap das Weadchengymnajium mit der Hoheven Madchen=
jhule verbunden wurde.  Dieje Gymmnafialabteilung 3dbhlte im Schulz
jabre 1898/99 'in 4 Slafjen (Unfer= und Dbertertia,  Unter= und
Oberprima) 31 Scbiilevimuen. Die Leitung dev Hoheren Madchen?
jehule lag diejen gangen Fettvaun hinduvch in den Dinden Ded er:
fabrenen und Dewdbrten Diveftors Lo hlein. - Anlaflich jeines 1899
fejtlich begangenen 70. Geburtstages und am Schlujje des Sihul=
jabres 190102, welches aud) zugleich jein Abjchicd von der 25 Jabre
lang trefilich von thm geleifeten Anftalt wav, wurde in anerfenmendernt
und wavnen Worten jeiner Schipfungen und jeiner Verdienjte wm das
bibeve Meadchenjchubwejen gedacht.  Jhm folat im Amte Friedvich Keim)
bi3 dabin Profejjor am Gymmajiwm. Als Lehrer iwickten jeit ihrent
Beftehen an diejer Schule die Profefjoren NMopdorfi, . Specht,
Holdermam, Rob. Mayer, Bivnbaum, F.° Lamey, Arnibrujter,
R v Miiller, Ropper, Reidyenberger, Helbing, Ott, die Real:
lehver Peter, Buhlinger, Stobe, Biircel, Klumpp, Miiller, Kaller,
Oehler, Seltenveich, W. Jiegler und Ganslojer, dann die Lefrerinmen
Wittelbach, von Schmi, Peiffer, Avnold, Diving, Meef, Jungt,
Mopdorfi, Heil, Drad), Weid, Nighaupt, Webrle, Gernet, Schmdt,
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Bader. Die Enhwidlung der Hiheren Madchenjchule Feigt fid)
jolgenden Baflen: mnach der 1877 erfolgten Neworganijation bezw.
Qostrennung der  Tichterjchule 3ahlte die Anjtalt 12 Klajjen mie
336 Sdiilevinmen; die Jahl dev Lehrivijte betrug 14, wogu 7 Neben-
(ehrer famen. 1885 waven e8 16 Kiafjen mit 494 Sdhitlevinmen;
dep Unterviht ecteilten 19 Qehver und 7 Nebenlebrer. 1895 finden
wiv in 16 Slafjen 597 Schiilevinnen und 20 etatmdpige und 9 Neben-
fehrer. Am Schlufje des Schuljahres 1900 jt der Stand dev Schule:
a. BVorjdule 3 Klafen mit 121, b. Hobere WMidchenjchule 14
mit 430, c. Madchengymuafim 6 wmit 34, ujommen 23 Klafjen
mit 585 Sehiilecinuen. An LQehrkrdften wirtten 19 etatmipige, 4 nicht-
etatmifige und 16 Nebenfehrer. Mit der Neujhaffung der Hibeven
Midchenjehule mupten aud) newe Untevvidhtsvdume gewonnen
werden.  Die Anftalt bezog 1878 das Schulgebdude in der
Sophienfreae (v, 14), welches feiner urjpriinglichen Bejtimmung
gemip eine Voltsichule aufuehmen jollte. Mit dev Criveiterung dev
Unftalt durch Angliederung des Mabdchengymnajiums mujten wiedevum
wee Schulvdume gejchaffen werden; das gejchalh due) Umwandlung
von Dienftwohnungen in Schulzimmer und durc) Vevwendung Ddes
anftofienden ftadtijchen VolEsjchulgebiudes in der Waldftrafe.

Die Gewerbejhule, welche in der vorigen Periode einen
fjtacfen Nitcfgang g vevzeichuen Datte, bliihte n diejemt Beitabjchnitte
ort mewem anf; die Schitlerzahl war 1874 auf 107 gejunfen nnd
iiberjchritt am Enbe Ddiejer Periode 700. Aus bem ungeniigenden
Raumen im fiidlichen Fliigel des Rathaujes rourde fie 1882 nach
dem alten Lyceum iiberfitbrt; aud) hier geniigten bald die Raume micyt
mehr, und man bante fiiv die Anftalt 1892 das alte Sdyulhans,
Bivkel Nr. 22 mit einem Koftenaufiwande von 66 500 IRE. .
Ceither ift die Schule hier untergebracht. Die ftarke Bunahme dev
Sditlerzahl exforderte eine wejentliche Vermehrung des Lehrperjonals;
su Beginn dev Periode waven finf Lebrer titig; am Sdlujje dex-
felben 14. Jm Jahre 1885 wurde fiiv Gijte (Gebilfen und &lteve
Qente), welche eine theovetijhe und zeichnerijcye Weiterbildung juchen,
ein Fadzeidhenturs crdfinet. Nachhem 1892 bdie Gewerbejchule
Pas neue Heim im Bivkel bezogen batte, wurden bier auch Untev-
cidgtsfurje fiiv Frauen und Jungfrauen aus verjchiedernen
Berufstlafjen eingevichtet, €5 jollte dadurch bdem wetblichen  Ge-
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jehlechte cine cinfache wnd Dbillige Gelegenbeit gejchafien werden, fidy
tn Realien, Budhfiihrung, Beichnen, jrembden Spradjen weiterzubilden.
Wit 40 Schiilevinnen founte am 2. Januar 1893 der Unterricht be-
gonten werden. Al geeiguete Lehriviifte wurden Friulein Sulie
Non alg Jeichenlehrevin und €. Vater al3 taufméannijcher Fad-
lehrer gewonnen.  Jn franzofijher Sprache untercichtete zuerft Fuiu-
lein ©dpdnherr. JIm Verlaufe dev Jeit rourden dieje Kurfe, welche
einen febv ftavfen Sudrang haben, wejentlich erweitert : fo wurden qf3
weiteve Untevric)tsficher Englifeh, Majchinenjchreiben und Stenographie
angefiigt.  In der Gewerbeichule wude 1893/94 ber S onntags-
unteveidht abgejchafft, und e3 wurde vom Beichnen  bet  Hinjt-
fichem Licht zum Untervicht am Bormittag iibergegangen. Dadurch
wixde allerdings dev Werkftittenlehre Seit entzogen; diefe mufte durch
Berldngerung der Lehraeit eingebolt werden. Jedoch wurde Ffiir den
Untervicht bedeutend Seit gerwonnen, und es fonnte der Lebrplan er-

weitert werden.  So wurbe im Neovellievunterrichte 189596 eine

Neueving vollogen, indem dag jogenannte NWeetallmodellieren bhinzu-
trat; auc) fam ein Atelier fiiv Holz= und Marmormalen und eine
neue Fachabtethimg fiic JFein- und Clettvomedyanifer Binguw. AL
Borjtande leiteten die Anfalt Egetmeyer und Cathiau, deren
vaftlofer und umfichtiger Titigeit das Cmporblithen dex Unftalt mit=
guverdanfen 1jt. (S Lehrev wirkten an devjelben in diefem Beit-
vaume Edexle, Tuttine, Weeyerhuber, Bublinger, Stempf, Ris, Kofi-
mann, M. Specht, Gutmann, Bott, J. Meiiller, Schmitt, Dittmamn,
Bender, Miind), Kibele, jowie eine Anzahl Fach= und Nebenlehrer.

Das Volfsjhulmwejen der Stadt erhielt in diefen Jabren
eine wefentliche 1mgeftaltung, Gevvorgerufen durc) die Einfithrung
der gemijhten Schule®) und bdie Anderung der brtlichen Schul-
aufficht infolge der Ginfithrung der Stadteordnung. Durd) diefe
wurde nun die drtliche Verwaltung und Leitung der Schulange-
legenbeiten, foweit nicht die Juftindigleit der Staat3auffichtsbehirden
begriindet wav, ihrem gangen Umfange nach in Anjebung der Bolts-
jhule auf den Stadtrat iibertvagen. Diefer Fonnte jedoch die ihm
sufommenden Befugniffe und Dbliegenbeiten nicht felbft ausitben; s
tourde bielmehr eine Rommijjion 3u jeiner Unterftitbung gebildet, weldhe

*) Siehe oben Geite 433.
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timerball eined duvc) ein Orvtsftatut zu bejtimmrenden Wivkungatreifes
in Untecordnung unter dem Stadtvat ihres Amtes waltete. Die veht-
fiche Stellung diejer meuen Sommifjion wav eine wejentlich andete
alg die der friiberen Drtsjchulvdte. Dev Wirkungtreis dev [ebteven
war duvd) Gejes oder Verordbnung beftimmt worden, derjenige der
Kommiffion ourde durch Gemeindebejdhup fejtgejtellt. Die Orts-
ihulvite waven der Gemeindeverwaltung gegenitber je(bjtandig, Ddie
nene Rommijjion wicde dem Stadtrate untevjtellt und bildet etnen Teil
der Beviwaltung der politijchen Gemeinde. Wibrend jene in dienjt=
polizeilicher Vezichung dem Oberjchuleat und den Kreidjehulviten
untevjtanden, teilen die Mitglieder der Komumijjion die Ddienjtpolizer-
(ihe Steltung dex Stadtrite. Eine Augnahme nacen die der Stom=
mijjion angehirenden Lehrer, denen gegenitber Ddie Digziplinargewalt
dev ftantlichen Behirde Dbeftehen bleibt. Trop diejer Verjchiedens
Beiten wurde dev Wirkungareid der newen Sommijjion Dentjenigen ber
fritheren Ovtsjchulvite nachaebildet und behielt voverjt den Namen
JOrtsjhulvat” bet.  Mit der 1893 evjolgten Neuvegelung ves Drts»
ftatuts wurde die Bezeihuung , Stivtijche  Schulfonmijjion” ein=
gefithet.  Dem 1876 meu gebildeten Ortsjchulrate unterjtanden Ddie
Bolfsichule, die Fortbilbungsjchule und die Haudelsjchule; ev war u-
janumengejett aus je einem Geiftlichen dev eugelnen Konfefjionen, dem
ftidtijchen Schulvettor, einem Hauptlehrer ald Berfreter dev Lehrer, von
den Hauptlehrern auf 3 Jahre gewdh(t, und aus acht durd) den Stadtrat
auf dvet Sabre gewdhlten Stadtbitegern; den Borjis fithrte ein vom
Stadtrat bezeichnetes Mitglied. Diefer jtidtijcye Ortsjchulrat Datte alle
jene Gejchifte zu exledigen, welche duvch Gefely und Vevordnung el
detlichen Schulanjiichtabehirden ugewicjen find; jein Wirkungstreis
beftand aljo vormehmlich davin, tnmerbalb dev Grengen bes Boran-
ihlags die Lehrmittel und jonftigen Schulvequifiten anjujchaffen ober
deven Anjhaffung zu beantragen. Die Verwaltung dev tnnern Schul-
angelegenbeiten, die mehr jehultechnijcher Art fnd nnd die Lehrer und
Schiiler, Unterricht und Schulzucht betveffen, vourde einem jtadtijchen
Sdulvettor iibertragen. Diefe neue Schulaufiichtsbehorde, der
[ Stadtiihe Drtsjehulvat”, war nach vovaudgegangener eingehender
Beratung tm Biirgevausjdyuf nach dem vom Dberbitegermetjter Schnesler
entworfenen Statut Oftern 1876 gebildet worden; er erlitt bald durd)
pas Gejets vour 18, September 1876 betr. die Einfiihrung dev gemijchten
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Schule cine ndevung vou unwefentlicher Beventung, in Betveff feiner
Stellung als Auffichtsbebirde. BVon grofer Wichtigteit war es, eine
bervorragende Rrajt fiiv die meu ervichtete Stelle eines ftadtijchen
Reftors gu gewinnen; e3 gelang dem Stabdtvate, hierfiic den feit-
hevigen Leiter bdev ftadtijchen Schulen, Profefjor Gujtan Spedt,
dauernd 3u erbalten. Die gejamte im Jahre 1876 und 1877 woll-
aogene Neuorganijation des ftadtijchen VolEjchulmwefensd find dad Werk
weier wm die jpitere Cntwidlung des Schuliwejens der Stadt Dod)-

verdienten Mdnner, ded Dberbiivgermeifters Schnebler und des Pro-

feflors und nachmaligen Stadtjchulrats Specht. Jhre Verdienfte um die
Hebung der Schule haben auch den Badijhen Lehrerverein vevanlaft,
beide ju Chrenmitgliedern zu evnennen (1895). Schmesler fithrte den
Borji in der drtlichen Schulauffichtsbehvrde big zum Jahre 1895, von
weldher Jeit an der erfte Viivgermeifter Siegrift BVorjiender mwar.
Las Amt des jtadtijchen Schulreftors, weldher vom Jahre 1893 an den
Litel |, Stadtjdulvat” fithete, (ag die gange Periode hindurch in dex
betdhrten Hand Spedhts. Welche Liebe und Verehrung ibm von-
jetten feiner lntergebenen entgegengebvacht wurde, jeigte die von den
jtadtijegen BVoltsjchullehrern am 11, Juni 1898 veranjtaltete Feier
jeines 25jdbrigen Dienftiubildums. Wegen dev jehr jtarfen Junahme
der Sdjulen mupten dem Stadfjchulrat als Amntdgehilfe und Stell-
bertreter ein Neftor (Schmidt, Gerwig) und 1887 ein jtandiger
Cefretiv (Sidinger, Geier) beigegeben werden.  Ferner wurde 1893
fiic jedes Schulbaus ein Hauptlehrer begeichnet, welcher fitr die Anj-
vechterhaltung der Haudordnung zu jorgen und nach den Weifungen
0es Gtadtjchulvatd den dienftlichen Verfehr zwijchen diefem und dem
Lelrerperjonale in feinem Schulbauje u vevmitteln hat. Diejer Haupt-
lefrer fithrt die Amtsbezeichnung Obeviehrer und bezicht jeit 1900
einen Funftiondgehalt fiiv jeine Dienftoerrichtung. JIm Jabre 1885
trat in dem ftidtijhen Ovtsjchulvat injofern eine Anberung ein, als
derfelbe den | jtadtijchen Schulfommijfionen” eingefiigt rurde, jo daf
diejelben von da ab bejtanden aus dem Ortgjchuleat, dem Beivat des
Realgymmafiums, dem Beivat der Nealjchule, dem Aufjichtsrat der
Hiheven Madchenjchule und dem Gewerbejehulrat:

Cine teitere tiefeinjehnetdende Neuorganijation diejer Schul-
behiovde fand im Jabre 1893 jtatt: Durd) daz Gefep diber den
Clementavuntevricht vom 13. Mai 1892 wurden den Stadten mit Stadte-
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ovbnung besiiglich der Berwaltung des Voltsjchulwejens weiteve Befug-
niffe al@ dag bisher geltende Recht gewilrte, eingeviiumt. Demgemap
wurde im Jahre 1893 eine Neuvegelung des Ovtsftatuts vovgenommen;
biefe tourde jedoc) nicht auf die BVolfsjchule allein bejchrinit, jondern
umfafite auch die iibrigen ftadtijchen Schulen (Realgymnafium, Ober-
vealjchule u. j. w.), joweit die Jujtindigteit dev Genteindebehrde bin-
jihtlich der Vevwaltung diejer Anjtalten reicht. Das newe ,Orts-
ftatut diber das Schulwejen” wurde vom Biirgerausjcdhup ant
96. Jonuar 1893 genehmigt und trat mit Beginn bdes Schul=
jahres 1893/94 in Kvaft. Nad) diejem Drisjtatut, dad heute nodh
in Kuaft ftebt, ijt die Verwaltung des dev Gemeindebehorde juftehenden
Sdulivefens vom Stadtrat einer befonbderen Kommijjion iibertvagen,
welche den Namen Schulfommijfion fithrt. Diefelbe bejteht aus dem
Dberbiirgermeifter odev bdefjen Stellvertreter als BVorfipenden, dem
Stadtichulvat, einem evangelijhen, einem fatholijchen und dem alt=
tatholijchen Stadtpfarver, dem Stadbtrabbiner, den Diveftoven des NReal-
ghmnafiums, der Dbervealjchule und der Hiheven Mddchenjchule, demt
Borjtand der Gemwevbejchule, einem von den jtidtijchen Hauptlehrern
der Boltzjdhule aus ihrer Witte gewdhlten Vertveter und zwodlj vom
Gtadtrat crnannten Stabdtbiivgern, unter demen fich ein Avzt und ein
Bauverftindiger befinden jollen. Dev Wivunggtreis diejer Kommijjion
ift injofern ein weiterer al@ jener des friibeven Ortsjchulvats, als ihy
bie Angelegenbeiten jamtlicher ftadtijcher Schulen jur Vevatung und
Bejchlupfajjung itberwiefen find, jener dagegen mur fiir die Borjchule
suftindig wav. Nad) diejem Ortsftatut bejtehen in dev Stadt folgende
®emeindejchulen: Realgymmajium, Obervealichule, Hioheve Weddden=
jehule mit Borjchule und feit 1898 mit Gymuafialabteiliung, Gewerbe-
jehule mit Qehrfurjen fitv Frawen und Jungfraven, faufmdnnijde
Fortbilbungsjchule, Jrauenarbeitsjchule (Sofienjchule), Voltsjdyule. Die
[etteve enthilt folgende Abteilungen: 1. Biivgerjhule, 2. Todhterjchule
mit Borjdule, 3. Knabenvorjdhule, 4. Crweiterte Volisjdhule a) fit
RKnaben, b) fiiv Madchen, 5. Cinfacdhe Volsjdhule a) jite Knaben, b) fiiv
Mabdchen, 6) Fortbildungsjchule a) fiiv Knaben, b) fiiv Madden. In
Berbindung mit der Voltsjchule find eingevichtet: ein Knabenhort, ein
Madchenhort, eine Hilfsjchule, eine Schule filr Stotternde, Klafjjen
filv Hanbdfectigleitsunterricht, Kurje fiir Haushaliungstunde (Kod)=
fchule), eine Schiilertapelle, die Ferienfolonien. Bei bdiejer 1893 voll=
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ogenen Neuorganijation, welche heute nody bejtebt, glaubte man von
bev Befeitigung dev Abftujungen der Volfsjdhule und der
Crrvidhtung etner einzigen evweitevten Voltsjchule, die
alle volt3)dhulpilichtigen Sinder, joweit fie nicht in Mittel= und Privat-
jdyulen untevcichtet werden, aufnehmen jollte, Abjtand nebhmen u
jollen. Die jeitherige Cinvichtung hatte fich wohl bewdbhrt; udem
batte man in Wannbeim, wo eine ecinbeitliche Voltsjhule beftanden
batte, nac) Starlsruber Mujtec die Abjtufung eingefiibrt. Schon 1876
oar bei der Newovganijation die Frage aufgeworfen worben: ,Soll
nian eine einbeitliche Voltsjchule, weldhe alle Schichten der Bevil-
ferung gleihmdpig umfapt, cinfithren, ober jollen verjchicdene Avten
und Abjtufungen diejer Schule eintveten, wie jolche ja fchon jeit den
1820er Jabren in der Stadt durchgefiihrt waren?” So wiinjchens=
foert und ibeell die erjtere vt gewvejen wire, jo wenig entjprach fie
e Anfordevungen an dasd wirfliche Qeben und den Wiinjchen dex
Cltern.  Der neue Ortdjchulvat hatte fich deshalb damals fitv Er-
tichhung von VolEsjchulen vevjdhiedener Abjtufungen ent-
jchlofjen. Die eingelnen Schulabteilungen unterjcheiden fich im wefents
lichen tm Lebrplan, in dev Untervidhtszeit und tm Schul-
gelde. Wabhrend in dev einfachen VolEsjchule nach dem Normallehrplan
untervichtet wird, haben bie evweiterte BVolfsjchule und bdie Biivger-
und Tdchterjchule einen wefentlich evrveiterten Qehvplam, leftere beiden
mit Fremdjprachen. Die Vorjdhule, welche 4 Jabresfurje enthalt
und um Cintritt in die Sexta einer Mitteljchule vorbereitet, Hat
einen bejondeven jweckentjprechenden Lebhrplan. Die Unterrvichtazeit
betvigt fiiv die einfacje Voltzjchule 16 big 24 Stunden, fiir die andeven
bteilungen”bis su 32 Stunden. Die einfache BVolfsjchule ift vom
Sdhulgeld befreit, wahrend in der exweiterten 6, in den iibrigen 28 IMNE.
ethoben werden.  Die an jamtlichen Volfsjhulabteilungen unter-
vichtendenr Lebhrer find Volidichullehrer im Sinne ded Elementar-
untervicht3gejetses, und zwar als etatmdfpige oder Hauptlehrer und nicht=
etatmdfige ober Unterlehrer, beziv. Haupt= und Unterlehrerintien.
Shre Anjtellungdvechiltniffe find diejelben wie vov 1875; bdagegen
baben ihre Cinfommensverhaltnijje in Ddiejer Peviode mwicder-
bolt eine Inbdevung evfabren. Daz Cinfommen bei Beginn diejes
Beitraums war nod) tmmer nach dem jogenannten Piriindejyftem be-
meffen, wobet die Schulfompetengen zu beviicjichtigen waven. Crjt 1883
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wicde die Verpflichtung des Domdnenfisfus zur Lieferung von Holz
Hiv die Schulzimmer und zuv Abgabe wvon ®eld, Friichten, Wein
und Holz ald Bejoldungsteile an Lehrer abgeldit. Allein exft im
Sabre 1890 fonnte an eine eingehende Neuvegelung bevangetreten
werden.  Bis i diefem Jahre waven die Eiufommmensper=
haltnijje dex Voltsjchullehrer und ~Qefhrvevinmen in dev
Weife geregelt, daf das Einfommen nicht den Qehrern jelbjt, jondern
den an den verjchicdenen Schulen beftehenden Qehrftellen gugemefjen
wurde. Gine Grhohung bes Einfommens fonnte daher fiir einen
Qehrer nur eintreten, wenn dev Jnbabev einer Lebeftelle abging; diejer
Mififtand veranlafte ben Stadtvdt in lbereinjtimmung mit dem
Biirgerausjchup im Jahre 1890 zuv Aujjtellung ,von Grundjiben
iiber die Gewihrung von Jujdhiiijen zum gejeslichen Einfommen dev
Qefrer und Lehrevinnen an den jtidtijchen BVolsjchulen”. Nach diejen
Grundjdten jollte jeder Hauptlebrer jahrlich mindeftens 2000 und
Hochjtens 3200 ME. erhalten, worin das Wohnungsaeld eingejclofjen
war. Dev Gebalt einer Hauptlehrevin betrug 1500 bezw. 1800 Mk,
der eines Untevlehrers 1050 begw. 1200, einer Arbeitslehrevin 600
Dezio. 1200 Mt Dieje Jujchiifje rourden alg freiwillige, jedevzeit
widercufliche Qetftung bev Gemeinde betrachtet, weshalb fie alljabrelich
yom Biirgerausjchuf neu zu bewilligen waven. Dev Weehraupwand
betrug anfangs fiv die Stadt ca. 60000 Nt 1895 jand wielertine
eine tetlmetje Jteuregelung Ddev Ginfommengverhaltuijfe Dder
Qefjrer und Lehrevinmen an den jtidtijchen Schulen ftatt. Durch Be-
jehlufp des Bitvgerausichuijes vom 22. Apxil d. . wurde feftgejebt,
dafy das Giufommen einer Boltjhulbauptlehrerin jabrlich mindeftens
1500 und Gochitens 2000 ME., bas Gejamteinfonumen etned Lehrerd
pber eimer Lefrevin in mnicht etatmdpiger Stellung mindejtens 1200
und Dochftens 1300 M, bdas Cinfonumen  eines Schulvermalters
endlich mindeftens 1300 ME. und hichjtens 1500 Mif. betvagen jolle.
Bei diejer Berechuung wurde die Nietzinsentjchddigung mit H40 M.
Fitv Hauptlehrer, 350 ME. fite Hauptlehrevinmen und 210 Nt fiie nicht-
etatméfige Qebhrivdjte eingejchlofjen. Ferner wurde bejtimmt, dafs die
Lefrer und Lefhrevinnen, welche 10 Jabre umtnterbrocjen in ftédtijchent
Dienfte  find begw. bdeven Hinterbliebene Nuhe= und Verjorgungs-
gebalt vom fjtadtijchen Einfommen, nicht wie jeither nur vom ftaats
(ichen Ginfommen u begiehen haben jollten. 1898 trat Ddann eine
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nochmalige Echobhung auf 2100 beyw. 3600 IME. ein, wobei das
Wohmmgsgeld ebenfalls eingerechnet war.

Die rvajch wachjende Schiilerzahl bedingte natiiclich eine Erivei=
tecung der vorhandenen und die Schafjung newer Schulvaumlidy-
fetten. Am Sdhluffe der vorigen Peviode ziblte bdie Stadt fiinf
BolEsjdyulhanjer; dieje waven: das Haus Kriegftrape 44, erbaut 1830;
dagjelbe wiurde 1896 niedevgerijjen, und es wurde an feiner Stelle
it etnem Sojtenaufwande von 215000 ML, ein neues Schulhaus,
die , Lindenjchule”, evbaut und im November 1897 bezogen; das
Schulbaus in der Crbpringenitraje, die heutige , Peftalozzifdule”,
ctbaut 1846 und in diefem Jeitvawme in feiner inneven Einvichtung
wejentlich vevbejjert, jo 1891 mit Néwmen fiiv die Haushaltungs-
jehule und jchon zuvor mit Schulbad vevjehen: das 1853 in der
Svitaljteage (Viarfgrafenitrape) exbaute Schulbaus, die heutige , Lidell=
jhule”; auch diejes Haus erhielt cine bejjeve tnunere Cinrichtung
umd 1887 ein Schulbad, zu deffen SKoftenaufwand Stadtrat Karl
Hoffmann die Mittel geftiftet Datte, weshalb ihm zu Ehren eine
Mavmortafel am Schulbauje angebracht ijt; dag fiir bdie Tochter=
jehule beftonmte Schulhaus SKveuzjtrafe 15, evbaut 1870, die hentige
pDebeljchule”, inwelcher fich die BVerwaltungsraume des Reftorats,
die Wohmmyg desd Stadtjdhulrats, jowie Lehrzinmer dev Tochterjchule
befinden; binter diefem Hauje wurbe 1888 eine Turnhalle mit einem
Sojtenaufwande von 18300 ME. gebaut; die ,Augartenjchule”
an der Ece der NRitppurver- und Babubofiteage, in welcher bis 1878
Boltsjchultlajjen, zulest die exjte gemijchte Schule, untergebracht waven.
Nach deven Verlegung diente dad Haus als Kinderbewabhranjtalt und
Srvippe.  Im Jabhre 1889 wurbe dag Gebaude, dag fich in jeder Be-
aiehung als ungeniigend evivies, niedevgerifjen, uud s wurde an feiner
Otelle das Dhentige ,Luifenhaus” crjtellt und jeiner Beftimmung
iibergeben, nachdem e3 am 22. Wat d. J. von der Gropherzogin, deren
amen ¢8 trdgt, bejichtigt worden war. Auber ald Kinderbeiwabr-
anftalt und SKrippe dient dasd Haus Fur Aujnahme der Sophienjdhule
und der Volkstiiche des bitlichen Stadtteils. Zu diejen Schulbiujern
fommt die Mithlburger Schule, weldhe 1874 von der Gemeinde
Niiihlburg erbaut worden war und nad) der Eingemeindung im
Safjre 1887 mit einem Koftenaufoande von 44700 Mt ven dev
Stadt durc) einen dritten Stoct und eine Turnballe cvweitert ywurde.
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Un Neubauten youcden i diejem Beitvaunte folgende aufgefiihet: auf
dem Plage vor dem Betjaale im Bahnhojjtadtteile evvichtete man im
Qabre 1878 mit einem Aufiwand von 282000 ME. cin Voltsjchul-
gebiude, welches fpiter die Begeichnung ,Schiigenftrahjdyule” er-
Dielt und 3ur Aufnabme bder evieiterten Wiadcjenjchule verrvendet
wurde. 1880 tourde dann fiic die Tochtevjchule neben dev Hebel-
jhule ein gweite3 grofes Schulbaud eritellt, die heutige ,Marvi-
grafenfchule’. 1881 folgte dev Neuban in der Walbdftrafe,
welcher jedoch tm Laufe der Seit mehr und mehr fiir die Hiheve Widchen-
jehule verwendet wurde und mur jur Aujnabme eingelner Wadchen-
tlafjen der BVolisichule diente. Am 10. September 1883 exjolgte die Ein-
weilung deg jtattlichen Neubaues im Waifenhausgarten, dev ,Gavten-
ftrafichule”, welche die Bitvgerjchule, die BVorjchule und die Hanbdels-
jhule aufnahm. Fiic den Vabhuhojjtadtteil, deflen Sehiilerzahl 1885
auf 1971 gejtiegen wav, erftellte man ein neues Schulhaus hinter
vent jchon beftebenden; dev Neubau, weldher am 23. Oftober 1886
feierlich cingeweibt wurde, exhielt jeine Front gegen die Vahubofjtvafe
und turde fpiater die ,Bahnhofjdule” genannt. Der Kojten-
aufwand betrng 163000 ME. 1887 yourde mit einem eubaun auf
pem Gelinde ded alten Schlachthanjes in der Leopeldftrake begomuen;
in diefem Schulbauje vourden um cvjtenmale Schulbabder cingerichtet.
Das Haus, welches jpdater den Namen ,Leopoldjchule” erbielt,
wurde am Geburtstage Peftalogzid, am 12, Januar 1889 jeiner Be-
ftimmung iibevgeben.  Sn demjelben find Klafjen dev erweiterten
Snabenjhule untergebracht; der Kojtenaufwand betrug 270000 WE.
1900 echielt diejes Schulbans eine prachtvolle Turnhalle. Fiic die
Dijtjtadt rurde 1891 cin Doppeljchulhaus vor dem Durlacjertor an
ber Sarl-Wilhelmitrage begonnen und am 15, Oftober 1892 feierlic)
eingewetht; der Koftenaufwand belief fich auf 460500 ML Diejes
Sdyulhaus, die ,Kar(-Wilhelms-Sdhule, bildet eine Fierde
der Oftftadt; ez enthilt Knaben= und Madchentlafjen der evweiterten
VolEsjchule.

Jm engen Sujammenbange mit den ftadtijchen BVolfsjchulen jtehen
verjchiedene eingele Schuletnvichtungen, eine Avt Nebenanjtalten;
diejelbenn  find ber Verwaltung des Boltsjchulveltoratd unteritellt.
Hiecher gehvren in exfter Reihe die Kaufmdunijche Fortbildungsjcyule,
die Médchenhaushaltungsjchulen, die Knabenavbeitdjchulen und die
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sortbildungsichulen. Die Raufmannijdhe Fovtbildungsjdhule
i)t aus dev im Jabre 1871 ing Leben gevufenen Handelsjdhule
bevvorgegangen.  Den Aufwand fiiv diefe Schulanftalt beftvitten an-
fangd die Stadt und die Handelsfammer des Krveijes Karlsrubhe ge-
meinjam, jpiter die Stadt allein.  Jm verflofjenen Seitvawm hat die
Schule cinige MAnderungen und Evweiterungen tm Lehvplan exhalten ;
doch 1t Ddag Schulprogramm feit 1871 im iwefentlichen gleich
geblieben.  Nachdem fitr diefe Schule auf Grund deg Gejeses vom
1. Angujt 1898 der Schulzwang eingefiihrt worden war, mufte eine
Neuovganijation erfolgen; das gejhalh durch ein neues Ortsftatut.
Jach demijelben jind bdie Handlungsdgehilfen und -Lehrlinge unter
18 Jabren verpflichtet, dieje Schule 3u bejuchen, jofern jie nicht juvor
fich Ddie Seuntuiffe angeeignet baben, weldhe in dev Kanfmannijchen
Fovtbildungsjdhule eviworben werden. Die Schule umfaht drei Jahrese
furje. e war guerjt im Gebdude der Hoheven Biivgerjchule, dann
i alten Lyzeum untergebracdyt. 1883 bezog fie mit der Biivger-
jdjule das neue Schulbaug in der Gartenjtvafe, wo fie Dheute noch
untergebracht 1jt.  Geleitet 1ourde die Anjtalt feit ihrem Bejtehen von
dirnbaber, Spieg, Baumeijter, Vogt. Die Lehrer waven jeither Neben-
fehrev. Mt bdem Jnfrajttveten Des wewen Drtsftatuts erbielt die
Odjule eigene Lehrer, einen Vorftand (Vogt) und 4  NReallehrer
(Siitteclin, Konig, Fint und Greiner). Big zum Jabre 1896 war
fie von 1712 Schiilern Dejucht rorden, d. . im Durchjchnitt 71.
Im Jahre 1896 betvug die Schiilerzahl 110, 1900 128. Der
Handarvbeitsuntervidyt fiir Madchen, die jogenannte Jn-
dujtriejchule, wurde durch einen im Jahre 1882 evjehienenen Lehrplan
bejonders gevegelt. Seitdem wird diefer Untervicht nur von Lehrevinnen
evteilt, die fitv den. Beruf bejonderd vorgebildet find. Eine wejentliche
Untevitiipung batte die Miadchenarbeitsjchule jchon 1878 bdadurd) er-
fabren, dafy ein vou der Gropherzogin Fur tidtijchen Avmentinderpflege
gejtifteter Veitvag von 1000 ME. zur Crrichtung einer Madchenarbeits-
jchule in der einfachen Volisjchule verwendet tourbe. IMit Beginn
b3 Schuljahres 1892/93 wurden unter die obligatorijchen Unter-
ridhtsgegenftinde dev Meddchen-Volfsjchule die Hauzhaltungs-
und Kodpfurje aufgenommen, wie jolche uvor in Kafjel eingefiibrt

waven. €3 Datten deshalb gwet Lehrevinmen auf jtadtijche Kojten

an etem Kochjchulfues in Kafjel teilgenommen und jodanm, um thre
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Senntniffe den Diefigen Verhdltnifjen angupajjen, aucy -etnen Kurs in
der Sochjchule des BVabdijchen Frauenvereins bejucht.  Jundchit murde
diejer Untervicht in der einfachen Madchenjchule eingefiibrt und brecfiiv
ein Untervichtsvaunt in dev Pejtalogzijehule gewonnen. Spiter wurde der
Untervicht a8 fafultativer auf die obeven Slaffen dev anderen Weidcyen=
jchulen ausgedehnt. Die Leitung der Kochjjulen lag anfangs i den
$Htnden der Fraulein Math. Specht, fpater der Fraulein Schrickel.
Schon 1892/93 rurden fechs Klafjen von je 24 Sehiilevinnen unter=
vichtet; 1894 wuvde der Unferviecht evioeitert, tndem pie  Babl bder
Slafjen auj 10 vermehrt wourde, wovon 4 der ecinfachen,  der eTIvei=
tecten und 1 Der Fortbildbungdjchule angebivten. 1895 waven e8
jhon 13 Klafjen. Bejondere Crwdhming verdient an diejer Stelle
die jeit 1876 unter dem Proteftovate bdev Grofiherzogin ftehende
Sofienjdhule. Ste batte urjpriinglich die Aufgabe, jich mit dem
Hanbdarbeitsuntervicht dev MWidchen iibexhaupt 3u befajjen;; wiederholt
erhielt fie neue Statuten und einen neuen Lehrplan, welcher den an Ddie
Ausbildung des weiblichen Gefdhlechts geftellten Anjorderungen  ents
iprechen jollte. 1892 wurde fie dem Voltsjchulreftorate unterjtellt
und it feither der Madchenarbeitsichule angeglicdert. Bis  Fum
Sabre 1882 wav dieje Anjtalt im Gewerbbaus, dann bis 1891 mm
jitdlichen Nathausiliigel untevgebracht. Nit dev im Jabre 1892 voll=
sogenen Neuovganijation bezog die Sopbienjhule ihv neues jdhones
Hetm im Quifenhaus, welches an dev Stelle des ehemaligen Augavten-
jehulhaufes evjtellt worben war. Die jtindige Junahme diejer Schul-
abteilung machte die BVerlegung eingelner Ktlafjen in das Hildabans
(Schefjelftrape) und bdas Meiihlburger Schulhaus notwendig. Die
Sebitlevzahl betrug in den fegten Jabren wijchen 150 wnd 180.
Die Einrichtung einer Knabenarbeitsjdule ijt dev rajts
{ofen Bemithung des jept noch an derjelben wirkenden Hauptlehrers
Sais zu verdanfen; derjelbe nabm im Jahre 1880 in Embden an
einem Rurfe teil, den der Veaitnder der Avbeitsjchulen, dev dinijche
Rittmeifter a. D. von Claujon-Kaas. perjonlich (eitete. ~ Jais vevan-
ftaltete nach feiner Riicfehr cine Ausftellung von Arbeiten, welche
jolchen Antlang famd, daf man in den BVovanjhlag fiix 1881 die
Mittel zur Griindung einev jolchen Schule jtellte. Diejelbe war 1891
von 104 Schiilern Dejucht, weldhe Unterricht in der Hobelbank:,
Rapp-, Metall= und Kevbjchnittarbeit evhielten. 1893 wav die Schiiler-
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gabl auf 340 gejtiegen. Jm Schuljahr 1899/1900 wurden 308 Sehiiler,
worunter 146 BVolts- und 162 Mitteljchiiler, von 3 Lehrfrditen i
18 Abteilungen in diejem Fache untervichtet.

Die infolge des Gejepes vom 18. Februar 1874 wieder ind Leben
getvetene Fovtbildunggdicdhule rourde 1882 Fiir die Kuaben und 1889
fite die Widdchen injofern new organifiert, afs jamtliche Fovtbildbungsjchul-
flajjen ctnem eingigen Lehrer iibevtvagen wuvden. Seit 1889 wirkte an der
Meddechenfortbildungsjchule Hauptlehrer Maaf, von 1882 bis 1891 an
pev Stnabenfortbildungsjchule Hauptlehrer Aug. Meinger. Mit Beginn
des Schuljabres 1892/93 evfubr die lebteve eine durchgreifende Um-
geftaltung.  Nach einem vou Hauptlehrer A Dtt ausgearbeiteten
Plane wurde die jeitherige Unterjcheidung bder Sehiiler nach Alters-
tHajjen aufgegeben und eine jolche nach Verufen eingefithet. Dadurch
tonnte dev Untevvicht den Vediivfuifjen eines jeden Verufes angepafit
und ein vegeved Jntevefle an diejer Schule gewedt werden.

Eine bejonvers wobltitige Volisjdhuleinvichtung jind die Fevien-
folonten, welche in diejem Seitvaum ind Leben traten, und um
welche fich neben dem Stabdtjchulvat Specht Genevalarzt Dr. Hofi-
mann bejonders verdient gemacht hat. AWjabhelich fonmen viele arme
jwiich(iche Schulfinder tn verjchiedenen Abteilungen auf einige Wochen
s jhone Neuvgtal jur Erholung gejchictt werden. Die Mittel Hierjiir
werden auf dem Wege privater Wohltatigleit anfgebracht, und in der
feten Jeit janden gut gelungene Wob(titigteitsauffithrungen ju diefem
Bwede von Schiilern der VoltSjchule und dev Schiilevkapelle jtatt. Die
Babl der Kelonien betrug anfangs (1881) dret, dann fitnf, 1900 fieben.

Cine nene Schuleinvichtung find aud) die in diejer Reriode
entjtandenen Nachhilfstilajjen; fie wurden im Laufe -des
Sdyuljabhrs 1888/89 ervichtet und haben fich gut bewdhrt. Sie haben
den Jwec, Kinder, die in der geiftigen Entwiclung uriict find, jedodh
niht 3u den Blddfinnigen gevechnet und deshalb vom Untervichte nicht
auvitcfgewiefen wevden fomnen, durc) ziecentjprechenden Untervicht 3u
brauchbaven Menjehen ju machen.  Buerft war die Sahl der anfzu-
nehmenden Sehiiler jebr bejchrinft; bald erfannte man bdie guten
Crfolge diefer Cimvichtung und e3 entwictelte fich im Laufe diejer
Periode aus bden Nachhilfstlafjen eine bejondeve Hilfsjchule, die
am Shlujje des Schuljahred 1899/1900 in 3 Klafjen 59 Kinder
3aDlte, welche vou zwei Hauptlehrern untevvichtet werden.
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Die Schuljpactaffe, von ber in der: Einleitung 3u et
jtadtijchen Schulen gejprochen yourde, wird bejonders viel von der
Voltsjchule beniitst und gerade in Ddiejer Schulgattung 1ibt fie ant
meiften ihren cvzieherijchen Cinfluf aus.

Die unter dem BVolfsjchulveftovate ftehende, in dicjem Jeitvaum
gegriindete SchiilevEapelle ift aus einev fritheren privaten Suaben-
Yapelle hevvorgegangen. Sie hat den Jwed, bet Schulfeften an vater=
{andijchen Gedenftagen und bet jonjtigen Revanftaltungen mitzwwicken.
Sie war 3u Anfang von Bevufémujifern geleitet, jteht jedoch jebt
unter der Qeitung von Volfsjchulhauptlehrern. Wiederholt haben bie
beiden Lefrevdivigenten Sdjer und Whlfle mit ihren jungen WMufitern
bei Jeftlichteiten grofe Grfolge eveumgen. Den Koftenaufoand fiiv
dicfe Ginvichtung trigt die Stadt.

Wm Kindern, deven Gltern den Tag diber auf;m[m[b deg Haujes
bejehdftigt find und Ddaber fich der Crgichung wuud ilbermwachung in
fehulfreien Stunden nicht widmen fonnen, etn Heim u Dieten, oo fjie
ihve Schulaufgaben fertigen, fpielen obev fich jonijt soecmifig bejehaf-
tigen founen, wurben Sdhiilevhorte eingerichtet, auerft fiie Snaben,
dann audd fiic Madchen.  Judem erhalten hier die Kinder ein tichtiges
Bejperbrot, Mild) und Schwarzbrot. Der Kojtenaufiwand fiiv dieje
jegensreiche Einvichtung betrdgt ca. 3000 ME. Fitv einen Hort.  Auch
in ifr seigt fich bdie Fiirjorge der Stabtvevialtung gegeniiber Dder
Schule.

Sn fehulhygienijder Bezichung hat die Stadt gegenitber
per Voltsichule e5 an nihts fehlen laffen. Die grofen (uftigen
Sculrdume wmit zwedmifiger Beleuchtung geben bdavon Jeuguis.
Bor allem §ind 3 aber die Schulbader, welche in fajt allen
Sdulhiujern eingevichtet rourden, nachdem im Jahre 1884 Stadtrat
Hoffmann der Stadt.1000 ME. mit der Beftimmung ur BVerfiigung
geftellt Datte, bdafy cin Schulbad eingevichtet werbe. Wiederholt
wurben feitens Dervorvagender dvzte Unterjuchungen an Schitlern
vorgenomnten, die auf Verbefjerung und Befolgung jhulbyaienijeher
Borjdriften absielten; jo unterfuchte Augenarzt Dr. Gelpte tm Schul-
jabe 1888/89 bdie Augen dev Schiiler in Bezug auf Weit= und Kurg-
fichtigleit, um daduvch fejtftellen zu Fonmen, imwicfern die Velenchtung
per Schulrdume, die Haltung der Kinder beim Schreiben, die Schrift-
vichtung u. dergl. zu dndern und u verbeffern fei.
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Jm Jahre 1878 wurde bder Dbeftehende Qefeverein bder Volfs-
jehullehrer zu einer ﬁcI)rchib[iutth umgewandelt; die Stadt
ftellte einen. jahrlichen Jujchup von 600 ME. ux Anjchaffung von
Biichern uv Verfiigung und iiberlie bderjelben im NReftoratagebinde
einen Yejejaal, defjen Heizung, Beleudhtung und Bedienung ebenfallz
feiteng ber Stadt iibernommen wurden.

€3 eviibrigt nodh, die Entwiclung des BolEs)chulvejens der Stadt
i diefem Beitvaume ziffevnmdafig davgujtellen. 1875 betrug bie
Babhl der Voltsjdiiler 2555, 1880 jehont 4078 und 1890 Datte
jie fich gegen 1875 gav verdreifacht mit 7313. Jm Jabre 1900
war fie auf 8653 geftiegen.  Dementjprechend mufite auc) bdie Jahl
bev Qehufvifte vevmelhrt werden; eine Bermehrung derjelben mufte
aber aud) deshalb cintreten, weil die Fahl bder zu gleidher Beit in
eirter Stlafje u untevrichtenden Schiiler wiederholt berabaejest ourde, und
man Ddie Untervichtdzeit der verjchiedenen Schulabteil lungen, jo auch
der einfachen BolEsjchule, nach und nach evweiterte. 1875 3iblen
i 40 Lebrivdfte, 17 Hauptlehrer und 23 Unterlehrer, 1880 jchon
39 Hauptlehrer, 20 Unterlehrer und 16 Unterlehrerinmen, ujanimien
75 Lehrivijte. 1890 betvdgt die Bahl dev Lehrtréijte 133, nimlich
73 Hauptlehrer, 13 Hauptlehrevinnen, 34 Unterlehrer und 13 Unter-
(ehrevinnen. 1900: 84 Hauptlehrer, 20 Hauptlehrerinnen, 48 Unter-
lehrer, 18 Untevlehrerinnen, 25 Avbeitslehrevinnen, Jujanmen 197. Die
verhiltnismdfiy ftartite unahme an Schitlen fanbd bis ungemﬁr 3ur
Witte diefes Seitvaums, aljo vor 1890, ftatt; von da an bhat fie all=
mablich nachgelaffen.

Um Sclufje diefes Jeitvaums betviigt die Sahl bder jamtlichen
Sehrivifte der jtadtifdhen Scdulanftalten 323, nimlich
7 Divettoven ober BVorftinde (davunter der Stadtjhulvat und der
Rettor dev Voltsjhule), 34 Profefjoren, 27 Lehramtspraftifanten,
22 Reallehrer, 3 Lehramtsfandidaten, 5 Gewerbejhullehrer und 2 Ge-
werbejchultandidaten, 89 Hauptlehrer, 48 Unterlehrer, 10 ‘)Jhtte[}d;ui—
lehrevinnen, 21 Hauptlehrevinnen, 17 Unterlehrecinnen, 2 Beidhen-
und 36 Handarbeitslehrevinmen (davunter 4 Haushaltungs- nnb Sod)=
(ehrevinnen).

YAuper diefen jtaatlichen und ftadtijhen Schulanjtalten finden roiv
i der Stadt mehrere Privatjchuleinviditungen, tveldje jedoc)
unter ftaatlicher Aufficht ftehen und vonjeiten der Stadt mebr obder
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weniger Unterftitpung evfahren.  Wabhrend die Privatjchulen vor Be=
ginn Diejes Beitvawms mehr bdie allgemeine Bildung ihrer Jodglinge
im Auge Datten, find diejelben jept mebr Sadhjchulen gewordern, weldhe
fiie frgend welchen Beruj vorbeveiten odev auf den Abjchlufy trgend
cines Gtudiums hinavbeiten. €3 find deshalb jene privaten Sdul=
tnjtitute fitv dag weibliche Gejehlecht, welche Voltsjchul- und WNittel=
jehuluntercicht eviepen jollten, in Ddiejem Seitvaume fajt ganz bver-
jcpwunben, und die beiden grofen JInjtitute fitv die weibliche Jugend,
welche privaten Chavafter haben, die Viftocriajhule und dad
Snftitut Friedldnder, huben den Lehrplan dev Mitteljchulen ix
Meadchen angenontmen.

Das Konjervatorvinm fiv Wujtf und bdie Mujit-
pildungsanjtalt jowie die Malerinmenjdule jmd Jad=
jhulen; da8 Jufjtitut Fecht beveitet um Epamen fiiv Dden ein-
jibrig-freimilligen Dienft vor. Die Schuleinrichtungen Ded Frauen=
vereind, welche jegensreich fiiv das gange Land foicfenr, verdienen
cbenfall3 exwibnt zu werden. Das ®rofherzogliche Konjer=
patorium fiiv Mujif wude am 15. September 1884 unter vem
Broteftorate der Grofiherzogin evdijuet; 3 joll ®elegenbeit ur griind-
(ichen Ausbilbung in dev Weufif bicten. €3 wurden bezhalb die tn dasd
Ghebict der Mujit einjehlagenden Unterichtsficher in den Lehrplan auf-
genommen.  Aud) echielt die Anjtalt 1894 eine Criveiterung duvd)
Begriindung einer Theaterjchule, weldge unter Leitung 2ed Hofjdhar=
iptelers Wajjermann fteht. Wiederholt rourden thr  Begiinjtigungen
jeitens bev hoben FProtettorin uteil, jo 1896 cin neues Statut be-
frefia Der vom ber iivftin jehou frither evvichteten Stipendienfonds.
Anfangs war die Schule im Hauje Sophienjtrafe 11 untevgebracht ;
mit dev Funehmenden Vergriferung wurde 1893 das neue Hetm in
der Sophienftrafie 35 bezogen. Die Stadt leijtete dem Sonjervatorium
einen jabelichen Bujchuf wvon 1800, feit 1899 ven 3000 ek,
Die Schiilerzahl betrug 1884 109, 1894 468 und 1900 602. Die
Qeitung liegt feit dem Bejtehen der Anjtalt in der Hand ped Diveftors
Drdenftein, defjen umfichtiger Vevwaltung das vajehe uiblithen
diejer Unjtalt mitzuverdanten ift.

Die Mujitbildbungsanitalt Kaclsruhe hatte in diejem
Beitvaume eine bedentliche Strifis durchzumachen. Nachvem 1hre Schiilex-
3abl im Schuljahre 1879/80 auf 280 gejtiegen war, begann bie Fre=
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quen ju finken, jo dafy fie zeitweife mir 200 (jo 1886/87) und im
Jabre 188788 jogar muv 165 betrug.  Diefe Crjcheimung war auf
die langjdbrige Stvantheit eines bdev beften Qebrer, des fongertmeifters
ill, jodann aber aud) auf bdie im Jahre 1884 exfolgte Griindung
des  Gropberzoglichen Sonjevvatoriums fiiv Mufit auviicizufiihren.
Jtachdem fite die mujifalijehe Leitung 1887 in dem Hofmufiter Senjt
Sritidye eine bedeutende Kraft gewonnen war, wurde der Bejuch
der njtalt wieder ein befever. Nach Fritiches Tod (1891) iiber-
nabm der Hoefpianift Ritbner Ddie Qeitung; bdie Frequen; jtieg
nun vajch) und erveichte im Jabre 1899/1900 bdie Bahl 404, Bom
1. Oftober 1892 ab wurde fitv die Schiiler, welche den erforderlichen
Clementavuntervicht abjolviert hatten, und bei denen eine hHheve muji-
falijehe Ausbiloung angezeigt exjchien und gewiinjdht war, eine hidhere
Rlavievtlafje mit 2 Jahresturjen eingevichtet. Wieberholt wuvden dex
Anjtalt Gnadenbeweife jeitens des Grofherzoqs und der Grofiherzogin
guteil; jo urde ihr den gangen Beitvawm hinduveh die Freie Beniibung
per Raumlichieiten des Schlofchens tm Crbypringengavten iiberlafien,
dm Jahre 1893 wurden die in den Schullofalen nofiendig gewor-
oenen Herjtellungsavbeiten ausgefiihrt, und 1896 wurde durd) die auf
Sojten der Grofbevzoglichen Handfajje eingeridhete Gasbeleuchtung
etnem vecht fith(baven Mangel abgebolfen. Im Dftober 1887 iiber-
trug Gel. NRat von Ungern-Sternberyg jein Amt als Praji=
dent dev Anftalt, dem er 25 Jabre mit grofer iyiirjorge borgeftanden
batte, an Gtadtvat Adolf RombHildt und nabm das Yt ecines
Ehrenprdfiventen an. A3 jolcher blieb er big zu feinem Tode (1895)
der Schule cin treuer Bejchiiker und Bevater. Nach R b mbhildta
Tode dtbernahm 1891 Stadtrat Ludwig das Prajidinm big 3u jeinem
1898 exfolgten Ableben. Seit 1898 liegt die Prafiventjchajt der
Meujitbildungsanitalt in dev bewdbrten und fundigen Hand des Ober-
jhulvats Geh. Hofrat von Sallwitvi Sn den lefiten Jabren
fomten g diejen beiden Mujitbiloungsanitalten mebreve Muiitinftitute
privater Natur, wovunter dag Radagogivm fiiv Mufif von Theodor
Neung, das Jnjtitut Kabn und das Jnjtitut Nampmeyer bejonders
ju aenmen find.

S Jabre 1885 iwurde, wm etnent [ebhaften BVediivinifje ent-
gegenutommen, eine Malervinnenjdhule al8 Privatanjtalt er-
djfnet; die ®Gvofiherzogin dibernabm dag Proteftorat. 1886 wurden
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bie Untevvichtsfacher evmweitert, indem Tunftgejeichtliche Borlejungen
wund 1lbungen in der Qompofition eingefiihrt wuvden. 1888 bejog
die Schule die Naume im GavtenjehloFchen, welche duvch die Ver-
fequng der Luifenjchule frei geworden twaven, und 1889 den bievten
Stod des Atelierhaujes der Kunjtjchule, welcher eigend fiiv Ddiejen
Bwedt dem wrjpritnglic) dreiftictiy geplanten Hauje aifgejebt worden
war. Die Leitung diefer Anftalt lag bis gum Jabhre 1893 in der Hand
de3 Mitbeqriinders Maler P. Borgmann; nad) defjen Tode fiber-
nabmen Kemmer und Roman gemeinjam die Vorjtandjdajt. Unter
Sen Qebrern menmen wiv M. Retjh, Prof. Liibfe, Prof. Vergmann,
Diring, Prof. Ranoldt, Klunder, Plaf, Tyvahn, Anmejeder, ®rob, Heyn,
Krvaustopf, Pablmann, K. Yvmbrufter, Fr. Lamey, von Pebold,
Winterberg. Die Schitlerzahl betrug u Anfang 40, 1895 T4,
1900 betrug jie wieder 40.

Bu BVeginn diejes Jeitraums finden wiv in Kav(Srube folgende
Privatinjtitute fite das weibliche Gejchlecht : Injtitut Devudinger
(Walbjtrafe H4) mit 6 Klaffen und 177 Schiilevinmen tm Alter vou
6 biz 16 Jabren; Jnjtitut Stranf (Sopbhienftvage 11) mit & Klajjen
und 152 Shiilerinnen in demjelben Alter; Injtitut der Grdfin Reb-
binder (Waldhornftrafe 11) mit 3 Klafjen und 36 Schiilevinnen;
Suftitut Friedldnder (Stephanienftrafe 76) mit 6 Stlafjen und
56 Sdiilerinnen im Alter von 6 bis 18 Jahven; Jnjtitut Charpentier
(Belfortjtrafie 1) mit 2 Klaffen und 6 Sdiilerinnen; Injtitut Triev
(Stephanienjtrafe 7, zugleich Lehrevinnenjeminar) mit 3 Slajjen und
53 Sciilevinnen. Die Gejchichte diejer Anjtalten it fury folgende:
Das Jnftitut Derndinger ging 1880 in die Viftoviajchule iiber.
Das Jnftitut Stranf wurde 1880 cbenfalls mit der Vittoriajdjule
verjhmolzen. Dad JInjtitut Triev wurde zum Lehyrerinnenjeminay
Pringejfin Wilhelm-Stijt. Die Injtitute Rebbinder und Eharpentier
(Bften fich auf. Nur das Friedbldnder jhe JIntitut bejteht nodh.

Die Vittoriajhule, welhe aud dem chemaligen Privat-
inftitut Derndinger hervorgegangen war, evhiclt 1880 ihre neue Ge-
ftaltung duvc) die Grofherzogin, in beven Bejis fich die Schule feit
1. Mai 1880 befand. Noch im gleichen Jabre evhielt die Anjtalt
einen Suwachs durd) die Einverleibung des Privatinftituts bes Fl.
CStrauf. Die RNéume dicjesd Injtituts wurdenw nun ebenfalls fiiv die
Biftoriajehule in der Weije verwendet, daf dad Penjionat derjelben
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i dem Hauje Sophienjtvafe 11 in wedentiprechender Weije unters
gebvacht, dag Haus Waldjtvafle H6 dagegen ausichlieplich in Unter-
vicht3lofale umgejtaltet wurde. Statt der jeithevigen 6 RKlafjen, von
denen die 4 obern je ywet Jahrgdnge umfapten, wurden nun 10 Klajjen
mit cinjabriger Untervichtszeit gebildet. Der Untervichtdplan mwurde
demjenigen fiiv Hoheve Madchenjehulen gendhert. Auch wurde ein
portbilbungsturs angefiigt.  Die jtete Ausdebnung ded Penjionats,
welches von Anfang an mit der Anjtalt aufsd engfte verbunden und
mit jeinen Wobnrdwmen ganz in deven Nabe untergebracht war, ver-
anlafte die Grogheczogin, fiiv dasjelbe ein eigened Haus (Kaijer-
jtrafe 241) au evwerben und einguvidhten. Dasfelbe yourbe im
$Hecbjt 1884 begogen. Wit der jtarfen Sunabhme von Schiilevinmen
und Penjiondvinmen war eine Teilung dev Leitung notwendig ge-
worden.  Die feitherige LQeiterin der gamgen Schule, Frl. Schnee-
mann, behelt die Rettung des Penfionats, wihrend fiiv die Schule
felbjt Fel. Jiingit die Leitung iibernabm. Jm Lehr- und Unter-
vichtsplane traten im Werlaufe der Zeit verjchiedene Ermwei-
tecungen ein; jo wurde 1898 ein Kwrd fiiv Haushaltungsfunde
und Kochen eingevichtet und Fel. Math. Specht damit betvaut. Die
Schiilerzahl betrug 1880 209, 1890 237, 1900 267.

Dag Privatinjtitut Fried(dnder erbielt tm Beginn bdiejes
Beitraumsd jein meued Heim in dev Stephanienftrape 74, Dadurdy
war dag jeitherige Hinbernid einer iweiteven Cntwidhmg der Anftalt
weggevdumt.  Lehrplan und Untervichtszett wmrden iwejentlich ex-

" weitert; erjterer ift nach dem Novmallehrplan der Hiheven Niidchen-

jchulen organifiext. An die 5 obern Klajjen, welche Doppeljalres-
turje Dilden, jchliefen fich eine Selefta und ein Seminar Fux
Ausbilbung von Lehrevimmen an. Die ftarfe Cntwidlung bdiejes
Juftituts, dasd in diejem Jettvaume unter dev Leitung der beiden Frau-
lein N und A Friedldnbdev ftand, zeigt die Frequenzzunahme.
Sm Jabre 1878 twar bdie Anjtalt von 72, 1888 von 85, 1895
von 125 und 1900 von 146 Sdhiilerinmen bejucht.

Dag Jnftitut Fecht, 1874 als Privatuntervichtsanftalt in
Rfovzheim unter der Qeitung des Premievleutnants a. D. Fecht be-
griindet, wurbe 1878 nach) KavlSruhe verlegt. €3 hat den Fwed,
junge Leute fiiv dad Einjabrig-Freiwilligen-Cramen, fiiv die Anfnabhne
in eine Mitteljchule oder Kadettenjchule, jowie fiir dag Primaner-
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und dagd Portepeefahnrichepamen und die Sectadettenpriifung vovzu-
Deveiten.  Cine bewdlete Qettung und tiidhtige Lebrbrdjte haben bie
Anjtalt, die ein fehr jhomes Heim in der Kriegjtvafe hat, gute Cr-
folge und mit ihnen cinen vovtvefflichen Ruf verjchajit. Gegen HOO
junge Qeute bolten fich jeit der Gyrimdung in Ddiejem Jnjtifut die
Berechtigung zum Cinjabhrig-Freiwilligen-Dienfte.

Bu den privaten Untervichtsanjtalten- jind dann audy jene 3u
vechen, weldhe §ich mit dem Untervichte und dev Crzichung bder
Sinder tm vorjchulpflichtigen Alter befajien; es ijt in Karlseube eine
jebr grofe Jabl jolcher Einvichfungen unter vevjchicdenen Nanten
gejchaffen worden.  Schon 1871 war ein Kindevgarten 3
Qeben gerufen worden; bderjelbe jand die Unterjtiibung des Frobel-
pereind und tourde jo jtact in Anjpruch genommen, daf jehon 1877
ein aweiter Kindergavten im Vabnbojjtabdtteil ervichtet wurde. Jm
Sahre 1900 find ed jhon 4 folher Anftalten. Die im vorigen
Beitvatm  evvichteten Kleintinderbewahranjtalten wurden
feit 1875 toejentlich erweitert und vermebrt, wie anc) den Klein-
finderfchulen, deven Angabl auf 6 geftiegen ijt, bejondere Fiiv-
jorge auteil geworden ijt.

Ju engfter Beziehung zur Stadt jtehen die jegensdveichen Schul-
etnvichtungen ded BVadijden Frauenveveins, deven Swed
bie Ausbilbung des weiblichen Gejchlechtd und die Fiivjorge fiiv feine
Criverbsiabigteit ift. Die new entftandenen Schulanjtalten des Ber-
eing tm Diefiger Stadt jind folgende: Kuvje ur Ausbildung von
Handacbeitslehrevinnen, das Seminav zuv Ausbildung von Haus-
baltungslehrevinnen, bdie Quifenjchule, die Hausbaltungsjehule des
Friedrichaftifts, die Schule fite Sunjtjticerei, die Frauenavbeitsjchule,
die  Handelsjchule, die Anjtalt Fur Ausbiloung von Kinderpflege-
vinnen, die Flickjchule, die Kocdhjchule. €3 iwiivde Fu iveit fithren,
wollte man die ®ejchichte jeder Ddiejer Anftalten ind ecingelujte ver-
folgen; aubemt fteht fie mit bder Gejchichte bes Babdijchen Frauen=
pereind im engjten Sujammenhange. Grofherzogin Luije, die Protet-
tovin und Fovderin aller diefer wohltitigen Schuleinvichtungen, hat
i) in thnen ein unjterbliched Denfmal threr Hochherzigen Gefinnung
gejest.  Eine der Anjtalten, welche ihren Namen frigt, vagt vor den
andernt hervor, wedhalb deven Gejchichte Eury biev folgen mige. Auf
Anvegung der Grofherzogin wurde im Jahre 1873 urjpriinglid) als
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Fortbildungdjchule fiie hiejige Madchen die Luifenjchule geguiinbdet.
Der Judrang g dem mit der Schule verbundenen Penfionate Datte
oie Unfjtalt in Fuvzer Beit fo evweitert, dafy 1880 eine Teilung nidtig
wurde. €G3 wurde bdeshalb fiiv Wadbdhen ausd Diejiger Stadt die
Franenavbettsjchule ervichtet. Oftern 1885 wurde die Be-
ftimmung qgetvoffen, oafy die Ruifenjchule fortan nur uoch) al3
Venjionat die jugleich dajelbjt wohnenden Bdalinge aufnehmen jolle.
Nachoem an Stelle des Gartenjch(dfchens, wo die Unftalt unter=
gebradht twav, bdie Crrichtung eines ‘Palaid fiir das Crbgrofher-
sogliche SBaar in Ausficht gemommen iworden war, mupte ein
eigened $Hetm fiiv die Luijenjchule gegriindet werden. Die Geld=
mittel bievfiie wurden durd) eine Sammbung und duvc) eine Anlethe
bejchafit.  Am 15. November 1886 fand die 1bexfiedelung ftatt, am
6. Degember der Weiheatt in Anivefenheit des Hofs, ber Wertveter
der Hegieving und der Stadt. Dad newe Gebdude, welches in der
Leopoldjtrafe liegt, zeichnet jih duveh eine febr gejunde und freie
Xage aus und bietet geniigenden Naum fiiv die Peujionatszvglinge,
veren Zabl gur Jeit 85 betrdgt. m 10. Juni 1899 feiexte die
Lutjenjchule das Fejt ibres 25jdbrigen Beftebens, an weldhem anfier
per Gyrofiberzogin und vielen Gdjten itber 500 chemalige Schiilerinnen
tet(nabhmen.

Sirdilide Angelegenpeiten.®)

Die Genevaljpnode der evangelijdh=proteftan-

tijchen Kivdhe ded Grofherzogtumsd Baden tagte in den Jabhren

1876, 1881/82, 1886, 1891, 1892, 1894 und 1899. us bder
Stadt Kavldvube gehvrten der Synode ald getjtliche Mitglieder
Detan D. Bittel (1876, 1881/82, 1886, 1891/92) und DOberhof-
prediger und Detan D. Helbing (1894 und 1899); als weltliche
Meitglieder Oberjchulvat Arvmbrujter (1876, 1881/82, 1886), Senats-
prifivent Dr. &. v. Stoper (1891/92, 1894, 1899), Geheimerat
Helm (1894) und Profejjor Dr. Thoma (1899) an.

Die wichtigiten Gegenftande von allgemeinem Jutecefje waven
folgende: nuj der erften Synode 1876 (Prdjident: Gebetmerat

*) Bergl, oben Seite 405 fi.

% BADISCHE
BLB

LANDESBIBLIOTHEK

=

Baden-Wiirttemberg



	Seite 783
	Seite 784
	Porträt: Geh. Rat Dr. Franz Grashof
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 785
	Seite 786
	Porträt: Hermann Götz, Direktor der Kunstgewerbeschule
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 787
	Seite 788
	Seite 789
	Seite 790
	Seite 791
	Seite 792
	Seite 793
	Seite 794
	Seite 795
	Seite 796
	Seite 797
	Seite 798
	Seite 799
	Seite 800
	Seite 801
	Seite 802
	Seite 803
	Seite 804
	Seite 805
	Seite 806
	Seite 807
	Seite 808
	Seite 809
	Seite 810
	Seite 811
	Seite 812
	Seite 813
	Seite 814
	Seite 815
	Seite 816
	Seite 817
	Seite 818
	Illustrationen: Stadtpfarrer Karl Zimmermann und Kirchenrat D. Emil Zittel
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 819

